Bekanntmachung. 

Die Befiger der an die oberſchleſiſche Eiſenbahn 
gränzenden Aecker klagen über den Schaden, den ſie 
an ihren Feldfrüchten, Gräfereien u. ſ. w. erleiden, die 

rch unachtſame Zuſchauer zertreten werden. Bei der 
bevorſtehenden Eröffnung dieſer Eiſenbahn ergeht daher 
an dasjenige Publikum, welches ſich bei dieſer Gelegen⸗ 


aufſtellen will, die dringende Aufforderung, das mühſam 
gepflegte Eigenthum der angrenzenden Ackerbeſitzer ſcho⸗ 
nend zu berückſichtigen, und den diesfälligen Anweiſuagen und 
tmahnungen der Polizei⸗Offtzianten und Gensdarmen 
wie der Eigenthümer felbft, willig und bald Folge zu 
leiſten, widrigenfalls die Contravenienten es ſich ſelbſt 
elzumeſſen haben werden, wenn fie außer der den de⸗ 
treffenden Ackerbeſitzern zu leiſtenden Entſchädigung noch 
in eine polizeiliche Ordnungäftrafe genommen werden 

müſſen. Breslau, den 19. Mai 1842. 

Königliches Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 
v. Werder. Heinke. 
Bekanntmachung. 

Den Beſitzern bepfandbriefter Güter, welche ihre 
Johannis d. J. fällig werdenden Zinſen durch Verpfän⸗ 
dung unverkauft gebliebener Wolle decken wollen, machen 
wir hierdurch bekannt: daß wiederum ein eingerichtetes 
landſchaftliches Wolle⸗Magazin hierzu be⸗ 

t werden kann. : 

Die Bedingungen ſind folgende: 

) Es kann die Wolle zu vorläufiger. Deckung der 

Pfandbriefszinſen in dem landwirthſchaftlichen Woll⸗ 

magazin, Langegaſſe Nr. 25, welches wir unter 

der beſondern Aufſicht eines Mitgliedes unſeres 

Kollegiums verwalten laſſen, niedergelegt werden. 

Es findet eine Abschätzung nach den neueſten Woll⸗ 

preifen durch drei Tax atoren ſtatt, und es wer: 

den gegen die pfandweiſe Niederlegung der abge⸗ 
ſchätzten Wolle die landſchaftlichen Zinſen bis zum 

Betrage von zwei Dritteln des Abſchätzungs⸗ 

werthes geſtundet. 

Die betreffende Fürſtenthums⸗Landſchaft wird Sei: 

tens der General⸗Landſchafts⸗Dircktion von der Nie: 

derlegung und von dem Reſultate der Abfhäyung 

1 1 achrichtiget. 15 

5 4) Wer Wolle zu dieſem Zwecke niederlegen will, mel⸗ 

t ſich im General⸗Landſchafts⸗Gebäube, 

Ohlauerſtraße Nr. 45, bei dem hierzu üder⸗ 
wieſenen General⸗Landſchafts⸗Regiſtrator Seidel, 

welcher gegen Abgabe der Wollewaagezettel die Wolle 


e den über 5 ausgeſtellten De: 
alfhein dem Deponenten Übergiebt, 
5) Dem Seponenten der Wolle bleibt der eigene Vers 


kauf ben überlaſſen. Er bein . 
* | 5 gt ſein Stun⸗ 
f dungsgeſt ich unter Beziehung auf die unter Fig 
angegebene ſchrichtigung der General⸗Landſchafts⸗ 
. bei der betreffenden Fürſtenthums⸗Land⸗ 
0) Die Wolle wied 1 * auf Gefahr des Deponenten 
angenommen, da die Landſchaft keine Vertretung, 
beſondere nicht für Verderben durch feuchtes 
e der Wolle in das Magazin, überneh⸗ 


9 


3) 


„men kann. = 
| N Der Depomen ift verpflichtet, die Wolle gegen 
Fruersgefahr mindeſtens bis zum Betrage des ta⸗ 
Fritten Werthes aſſekuriren zu laſfen. Die Gele: 
1 enheit hlerzu wird der Magazinauffeher nachwweiſen. 
Wenn der Woleſgenthümer Aufträge wegen des 
Verkaufs der Wolle giebt, fo wird Derjenige, der 
ſich durch Ausweis hierzu legitimirt, auf Verlangen 
de Wolle zugelaſſen werden, um ſie Käufern 
zu produziren. Er hat in dieſem Falle die Zuſen⸗ 
dung des Niederlageſcheins an die, General⸗Land⸗ 


S 


heit auf den der Eiſenbahn zunächſt liegenden Wegen 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Freitag den 20. Mai 
ch le ſi f 


ſchafts⸗Oirektion und die Erklärung der Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft dahin, wie viel ſie noch zu for⸗ 
dern habe, beizubringen; auch ſteht dem Wollei⸗ 
genthümer frei, den Magazinsbeamten den Preis, 
für welchen die Wolle verkauft werden kann, be⸗ 
kannt zu machen, um ſelbigen den Käufern mit: 
theilen zu können. 5 
Die Verabfolgung der Wolle geſchieht an Denje⸗ 
nigen, welcher ſich hiezu legitimirt. Der Beſitz 
des Niederlageſcheins vertritt jedoch dieſe Legitima⸗ 
tion nicht, und giebt keine Berechtigung zum Em⸗ 
pfange der Wolle. r 
An Koſten werden, außer den gewöhnlichen Zinſen 
für landſchaftliche Rückſtände, nur 10 Sgr. für die 
Züche, ſo wie für die Stampe vierteljährlich 
Lagergeld und die etwanigen baaren Auslagen be⸗ 
richtiget. a 
Breslau, am 13. Mat 1842. b 
Schlefiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


5 J n 1 a n d. N 

Berlin, 16. Maf. Ihre Majeſtäten der Kö⸗ 
nig und die Königin ſind heute don Potsdam über 
Neuſtadt a. d. D. und Stift zum heiligen Grabe nach 
Schwerin grreiſt. 

Berlin, 17. Mai. Se. Majeſtät der König ha 
ben Allergnädigſt geruht, dem bei dem Haupt Steuer⸗ 
Amte in Berlin für inländiſche Gegenſtände angeſtellten 
Steuerrath Hugershoff und dem Rendanten der Re⸗ 
gierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Gumbinnen, Land⸗Rentmeiſter 
Wichgraf, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Kommerzienrath Ruffer zu Bres⸗ 
lau und dem katholiſchen Pfarrer Gralihowski zu 
Bronikowo, im Regierungs⸗Bezirk Poſen, den Rothen 
Adler⸗Orden Ater Klaſſe; fo wie dem Ortsrichter Jahr 
zu Wetterſcheid, im Kreiſe Naumburg, das Allgemeine 
Ehreazeichen; und dem Arzt des chirurgiſch⸗kliniſchen In⸗ 


9 


10 


= 


ſtituts der hieſigen Univerſität und Privat⸗Docenten bei 


derſelben, Dr. Angelſtein, das Prädikat Sanitäts: 
Rath zu verleihen. 78 

Die Königl. Akademie der Künſte hat den Konditor 
Heinrich Müller hierſelbſt, in Betreff ſeiner ausgezeich⸗ 
neten Leiſtungen im Modelliren von Blumen⸗Bouquets 
in farbigem Wachs, zu ihrem akademiſchen Künſtlex er: 


Stargard. 


Wilsnach; 1 Hauptgewinn von 10,000 Rtlr. auf Nr. 
82,192 nach Magdeburg bei Roch; 2 Gewinne zu 
2000 Rthlt. fielen auf Nr. 17,210 und 17,731 in 
Berlin bei Burg und nach Halberſtadt bei Süß mann; 
29 Gewinne zu 1000 Rtl. auf Nr. 483. 1286. 5840, 
6260. 8668. 9799. 12,465. 17,877. 18,593. 24,453. 


38,612. 45,229. 61,525, 52,942. 34,508. 56,851. 
57,583. 57922. 39,147. 65,046. 86,182. 86,230. 
und 88,239 in Berlin bel Borchhardt, 2mal bei Burg, 
bei Matzdorff und Zmal bei Seeger, nach Breslau bei 
Gerſtenberg, mal bei Holſchau und Amal bei Schrei⸗ 
ber, Erfurt bei Tröſter, Glogau bei Levpſohn, Halber⸗ 
ſtadt bei Alexander, Iſerlohn bei Hellmann, Krotoſchin 
bei Albu, Liegnitz Amal bei Leitgebel, Minden bei Wol⸗ 
fers, Mühlhauſen bel Blachſtein, Münſter bel Wind⸗ 
müller, Ratibor bei Samoſe, Relchenbach bei Pariſien, 
Schweidnitz bei Scholz, Stargard bei Hirſch und zu 
Zeitz bei Zärn; 24 Gewinne zu 500 Rtlr. auf 

1356. 4825. 14,531. 


26,983. 27,667, 32,205, 33,800, 48,488, 49,269, Alles in die freie Natur eilte, 


che Ehronik. 
Heute wird Mr. 38 des Weiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 


tungen über Verwaltungsgegenſtände in der Stadtverordneten⸗Verſammlung in Anklageſtand verſetzt werden. 2) Nöthige Antwort auf die unnöthige Frage, ob Mährchen 
und Fabeln der Kinderwelt zu entztehen ſeien. 3) Korreſpondenz aus Breslau, Sprottau. 4) Tagesgeſchichte. 


ei der heute fortgefegten Ziehung der Aten Kaffe ſehen iſt, fo daß es beonomi 
S8öſter Könlgl. Klaſſen⸗Lotterle fiel der erſte Hauptgewinn das 10 Centner leichtere Geſchüg einfühten zu wollen 
von 200,000 Mthlr. auf Nr. 47,931 nach Stettin bei 


ro. 
14,977. 15,980. 25,227. iſt von dem heiterſten Wetter begünſtigt geweſen, fo daß 


1) Können Stadtverordnete wegen ihrer Aeuße⸗ 


50,171. 52,240. 63,058. 63161. 64,675. 65 383. 
65,812. 72,752. 75,752, 78,070. 82,777. u. 87,221. 
in Berlin bei Borchardt, dei Marcuſe und bei Seeger, 
nach Breslau bei Cohn, bei Holſchau und bei Schrei⸗ 
ber; Köln Zmal bei Reimbold, Düſſeldorf bei Spatz, 


Frankfurt bei Salzmanıı, Krakau 2mal bei Rehefeld, 


Liegnitz mal bei Leitgebel, Magdeburg bei Roch, Mar 
rienwerder bei Schröder, Münſter bei Hüger und bei 


Lohn, Neuwied bei Krätzet, Notdhauſen bei Schlichteweg, 


Stettin bei Rollin und bei Wilsnach und nach Tilſit 
bei Löwenberg; 41 Gewinne zu 200 Rtlr. auf Neo; 
2664. 4766. 61,85. 88.75. 11,212, 12,583. 13,714. 
17,884. 18.955, 18,277. 19,078. 19,869. 21,315, 
24,502, 29,474. 29,780. 31,640. 40,424. 45,432. 
47,814. 50,340. 54,620. 54,916. 56,808. 62,524. 
63,723. 65,471. 65,984. 66,629, 68,227. 74,415, 
75,174. 77,824. 80,666. 88,730. 84060. 84,540, 
85,644. 85,778. 88,612. und 89,745. 

* Berlin, 17. Mai. (Privatmitth.) Unſer Kö⸗ 


„ nigspaar hat geſtern Mittag von Potsdam aus die 


bereits erwähnte Reiſe nach Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
tin angetreten, von welcher der König den 19ten 
und die Königin den 21ſten wieder zurück erwartet wird. 


beer's „Hugenotten“ iſt dieſerhalb auf einige Tage auf⸗ 
gefhoben worden. Zur Herausgabe der Werke 
Friedrichs des Großen hat Se. Majeftät nun auch 
72,000 Rthlr. angewieſen, welche Summe, im Falle 


Die auf heute feſtgeſetzte erſte Aufführung von Meper⸗ 


ſolche noch nicht ausreicht, vermehrt werden fol. Dem 


Vernehmen nach ſind endlich auch alle Schwierigkeiten 
beſeitigt, auf welche die umſichtige, feſte und kenmniß⸗ 


reiche Commiſſion für die Herausgabe bisher geſtoßen 
war, fo daß wir jetzt einen raſchen Fortgang derſelden 


zu hoffen berechtigt ſind. Beſonders ſoll Profeſſor 


Böckh, als Vorſſtzer der Commiſſion, bei dieſet wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit ein praktiſches Talent entwickeln, wie 
man es nur ſelten bei ſo tiefen Sprachforſchern wieder⸗ 
finden möchte. — Unſere Offiziere find ſehr geſpannt auf 
die Reſultate, welche man bei dem großen Herbſtmanöd⸗ 
ver am Rhein zur Reform der Bekleidung und Armi⸗ 
rung für unſer ſämmtliches Heer aus gegenwärtig 
ſchon anzufettigenden Grgenftänden, die dabei geprüft 
werden ſollen, gewinnen wird. Bei dieſer Gelegenheit 
kommt auch die Einführung des leichtern Geſchützes zur 
Sprache, deſſen Theorie man bei uns zwar ſchon län 


| probat gefunden hat, deſſen Anwendung aber noch lange 


in Ausſicht pe werden dürfte, indem unſere Artillerie 
mit dem fı kibe ut ver 

nicht ökonomiſch fein würde, fetzt 
könnte es auch mit der einzufüh⸗ 


Aus dieſen Gründe 
re Na Uniform und des Riemenzeuges 


renden Verbeſſetung 


überhaupt noch lange dauern, da von der bisherigen 
Militär⸗Bekleidung unſre Magazine noch voll ſind. 


Vor dem Oranſenburger Tdork wird in dieſem Sommer 
der Bau eines großen Exerzier⸗ und . 


ö 5 begonnen werden, welches für die hieſige Artillerie be⸗ 
26,058. 28.452, 29,364. 33,883. 36,878. 37,567. ſtimmt iſt. Von Seiten der Militär⸗Baukommiſſion find 


bireits zu dieſem Behufe Lieferungen von Baumaterial 
ausgeſchrieben worden. — Der künftige Königl. Theater⸗ 
Intendant, Herr von Küſtner, iſt ſeit einſgen Tagen 
hier, und hat feinem Chef, dem Miniſter des Kö⸗ 
niglichen Hauſes, dem Fürſten Wittgenſtein, die Antritts⸗ 
Viſite gemacht. Der bisherige General⸗Intendant Graf 
v. Redern, welcher erſt heute von der auf aa 
liengut ſtattgefunderen Beifegung feiner kürzlich 
ſtorbenen Mutter zurlckgekehtt iſt, wird in dieſen Ta⸗ 
gen fein Amt dem Hlrrn v. Küſtner übergeben. Man 
ift geſpannt, welche hohe Charge der Graf v. Redern 
künftig einnehmen wird. — Das herrliche Pfingſtfeſt 


Bemerkenswerth iſt, 


1 


ver⸗ 


hern ſchweren Kalfber noch ſehr gut ver⸗ 


daß hier Maikäfer und andere Inſekten zu den Selten⸗ 
heiten gehören. 


Bekanntlich haben die Vorſtände faſt ſämmtlicher 
jüdiſcher Gemeinden ſich an den König mit der Bitte 
gewandt, den dem Staatsminiſterium vorgelegten Plan, 
wonach die Juden als beſondere polſtiſche Corporationen 
abgeſondert, ihnen als ſolchen beſondere Rechte verliehen 
und fie von der Verpflichtung in den vater ländiſchen 
Kriegsdienſt einzutreten befreit werden ſollten, nicht 
in ein Geſetz verwandeln zu laſſen. Hierauf iſt nun 
dem Vorſtand der hieſigen jüdiſchen Gemeinde folgendes 
Schreiben aus dem Minifterium des Innern und der 
Polizet zugegangen: „Des Königs Majeſtät haben aus 
Ihret an mich zur Beſcheidung abgegebenen Immediat⸗ 
eingabe vom 4. März c. erſehen, zu welchen Beſorg⸗ 
niffen die großentheils unrichtige Auffaſſung der dem 
Königlichen Staatsminifterium zur nähern Erwägung 
geſtellten, die Verhältniſſe der Juden betreffenden Ge⸗ 
ſichtspunkte Veranlaſſung gegeben hat. Im Allerhöch⸗ 
ſien Auftrage eröffne ich Ihnen deshalb, daß es ganz 
eigentlich in der Allechöchſten Abſicht liegt, Maßregeln 
zu ergreifen, durch welche die den Juden auferlegten 
Beſchränkungen aufgehoben werden, insbeſondere ihnen 
im Gemeindeverbande mit Chriſten die Wahrnehmung 
ihrer Inteteſſen mehr geſichert, in der Beſorgung ihrer 
eigenen Angelegenheiten durch Bildung von Corporatio⸗ 
nen eine größere Selbſtſtändigkeit und Autorität einge⸗ 
räumt und im Allgemeinen die Gelegenheit erweitert 
wird, ihre Kräfte und Fähigkeiten für ſich und die Chri⸗ 
ſten, unter denen ſie leben, benutzen zu können. Se. 
Maf. erachten aber für nothwendig, daß die Gewährung 
alles deſſen an die Bedingungen geknüpft werde, die in 
dem Weſen eints chriſtlichen Staates beruhen, nach wel⸗ 
chem es nicht zuläſſig iſt, den Juden irgend eine obrig⸗ 
keitliche Gewalt über Chriſten einzuräumen oder Rechte 

zu bewilligen, welche das chriſtliche Gemeinweſen betin⸗ 
ttaͤchtigen könnten. Die Feſthaltung dieſer Rechte der 
Chriſten müſſe daher der Aufhebung jener Beſchränkun⸗ 
gen die Waage halten, beides könne nur vereint beſtehen 
und nicht von einander getrennt werden. Mit der Auf⸗ 
hebung der Militärpflicht der Juden würde denſelben 
nichts genommen werden, da ihnen der freiwillige Ein⸗ 
tritt in den Militärdienſt geſtattet bliebe. Jedenfalls 
möchten aber die Juden die Reſultate der angeordneten 
Berothungen ruhig erwarten und könnten fie dabei ver⸗ 
trauen, daß ihnen jede mit höhern und allgemeinen In⸗ 
tereſſen vereinbare Verbeſſerung ihres Zuſtandes nicht ver 
ſigt werden wird. Berlin, den 5. Mai 1842. Der 
Minifter des Innern und der Polizei (gez.) nes N * 
2 7 a 1 * 1 5 ug. . 


(Berichtigung.) Die in Nr. 132 der Königl. 
Preuß. Staatszeitung enthaltenen, aus Hamburg vom 


10. Mai datirten ſogenannten zuverläffigen Nach⸗ 


richten, die angeblich von der Agentur der Aachen⸗Mün⸗ 
chener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft herrühren, enthalten 
fo entſtellende Angaben über die Betheiligung des Sun 
Fire Office bei dem hieſigen großen Brande, daß ich 


mich zu der nachfolgenden berichtigenden Erklärung ver⸗ 


anlaßt ſehe. Das Sun Fire Office iſt bei dem hieſi⸗ 
gen Brande nur mit der Brutto⸗Summe von 3,300,000 
Mack Banco betheiligt. Bei der unbezweifelten 
und überall anerk mnten Sicherheit, welche die ſehr gro⸗ 
ßen Kapital⸗Fonds dieſer Geſellſchaft darbieten (ganz ab⸗ 
gefehen von der unermeßlichen Sicherheit, welche das 
folidarifche Haften ſaͤmmtlicher Aktionaire mit ihrem 
ganzen Vermögen gewähren muß) kann für die Ge⸗ 
ſellſchaft kein Grund vorhanden fein, ihren Verluſt bei 
dem in Frage ſtehenden Brande kleiner darzuſtellen als er 
wirklich if. — Es iſt der hleſigen Börſe wohl bekannt, 
daß das Sun Fire Office kein Bedenken getragen, den 
Belauf feiner Betheiligung bei dieſem Brande fofort zu 
veröffentlichen. Gleich nach beendetem Feuer habe ich 
den präſumtiven Schaden des Sun Fire Office, nach 
Abzug des muthmaßlich Geretteten auf 2,000,000 Mark 
Banco oder 1,000,000 Zhte, Preuß. Courant veran⸗ 
ſchlagt. Es gereicht mir aber zur beſondern Freude, 
ſchon jetzt mittheilen zu koͤnnen, daß bei der unverhofft 
günftigen Wendung, welche für manche der gezeichneten 
einzelnen Verſichetungen eingetreten iſt, dieſer erſte An⸗ 
ſchlag den effektiven Verluſt weit überſteigt. — Da 
das Sun Fire Office bei dem großen Brande von 
New⸗Pork nicht betheillgt geweſen iſt, fo kann mein 
Zeugmß nicht verdächtigt werden, wenn ich hiermit er⸗ 


Mär, daß die in der oberwähnten Mittheilung aus 


Hamburg enthaltene Angabe, es habe bei dem großen 


Brande zu New Port. eine einzige engliſche Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſtſchaft nicht weniger als 15 Millionen Dol⸗ 
lars ausbezahlen müſſen, rein aus der Luft ge⸗ 
griffen if. — Ein hochherziges deutſches Publikum 
wird die Motive zu würdigen wiſſen, welche dle ober: 
wähnten abgeſchmackten Nachrichten veranlaßt haben. — 
Diejenigen verehrüſchen Zeitungs⸗Redaktionen, welche den 


obgedachten Artikel aus Hamburg aufgenommen haben, 


werden freundlichſt gebeten, zur Beruhigung der ſchlecht 
Untertichteten, auch dieſen berichtigenden Zeilen einen 
Mum in ihren Blättern El erben. Hamburg, den 
14. Mat 1842. Wm. Elllet, Bevollmächtigter des 
Sun Fire Office, 09, Behrenſtraße Berlin, d. 3, in 


Hamburg. (Berl. 3.) 


Stettin, 16. Mai. Die Sammlung der biefigen 
Kaufmannſchaft hat ſich bis zur Summe von 34,000 
M. Hamb. Banco oder circa 17,000 Thaler Preuß. 
Courant ausgedehnt, und ſind, dem Vernehmen nach, 
auch die übrigen 4000 Mark bereits nach Hamburg 
remittirt worden. 

Danzig, 14. Mai. Da Niemand heute mit Zu: 
verläffigkeit auf Schadenerſatz von den Verſicherungs an⸗ 
ſtalten rechnen darf, wenn ihm fein Grundfiüd abbren⸗ 
nen ſollte, fo haben die Aelteſten der hie ſigen Kauf⸗ 
mannſchaft auf Entfernung des, einen Handelsartik , 
bildenden Spiritus aus den Speichern angetragen. 
Auch macht der hieſige Sicherheits⸗Verein jetzt in jeder 
Nacht vorzugsweiſe mehrere Patrouillen über die Spei⸗ 
cherinſel. 

Aachen, 13. Mai. Die Direktion der Aachen⸗ 
Münchener Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft zeigt unterm 
Sefteigen an, „daß fie im Stande fei, ihren durch die 
Hamburger Kataſtrophe veranlaßten, aber durch Rück⸗ 
vetſicherung gemilderten Verluſt zu überſehen, und macht 
bekannt, daß, den unglücklichſten Fall angenommen, ihre 
Prämien ⸗Reſerven mehr als hinreichend fein werden, 
alle ihre Virdindlichkeiten zu decken, und daß ihr Ak⸗ 
tienkapital von 1,000,000 Thlen., ſo wie ihre Gewinn⸗ 
Reſerve von 200,000 Thin. jedenfalls unberührt blie⸗ 
ben.“ — Auch unſere Liedertafel wird für die Hambur⸗ 
ger einige Soireen veranſtalten. 

Koblenz, 14. Mai. Von Seiten des Königl. 
Hof⸗Marſtall⸗Amtes in Berlin iſt dieſer Tage die Wei⸗ 
ſung hier eingegangen, in den Räumen des hieſigen 
Reſidenzſchloſſes Remiſen und Stalungen zur Unter⸗ 
bringung von 40 Staats⸗Equipagen und 60 Pferden 
für den Monat Auguſt bereit zu ſtellen. Heute find 
mehre Beamte von hier nach Brühl abgereiſt, um in 
dem dortigen Schloſſe die nöthigen Einrichtungen zur 
Aufnahme Sr. Mojeftät des Königs zu treffen, Aller: 
höchſtwelcher, dem Vernehmen nach, während des gro⸗ 
ßen Manövers einige Tage daſelbſt verweilen wird. 

(Moſel⸗Ztg.) 

Poſen, im Mat, Die von Frankfurt nach 
Poſen und von hier nach Thorn projektirte Eiſendahn 
bat ein allgemeines Intereſſe in dem Großherzogthum 
Poſen rege gemacht. Ueberall wird von den durch die⸗ 
ſelbe zu erwartenden materiellen und immateriellen Vor⸗ 
theilen verhandelt, und man kann wohl ſagen, daß ſie 
allgemeines Tagesgeſpräch geworden iſt. Ob dieſes Un: 
ternehmen zur Ausführung kommen wird, läßt ſich nicht 
mit Gewißheit beſtimmen, da dies, abgeſehen von den 
hierzu erforderlichen Geldmitteln, hauptſächlich von dem 
Vertrauen, welches die zur Leitung deſſelben beruf nen 
Perſonen beſitzen, ſo wie von der Umſicht und Sach⸗ 
kenntniß, mit welcher hierbei verfahren wird, abhängt. 
Leider ſcheint das hieſelbſt erſt kürzlich gewählte Comité 
hieran einen Hauptmangel zu leiden, da daſſelbe, die 
Grafen Matthias Mietzynski und Driedaszycki, den 
Ober⸗Bürgermeiſter Naumann und noch einige Andere 
ausgenommen, aus Perſonen beſteht, die weder das all⸗ 
gemeine Vertrauen in der Provinz genießen, noch auch 
die gehörige Sachkenntniß haben, um ein ſolches Unter⸗ 
nehmen zu leiten und auszuführen. Auch ſpricht man 
laut davon, daß dei den Wahlen Intriguen ſtattgefun⸗ 
den haben, durch welche grade die einflußreichſten und 
thätigften Perſonen von der Theilnahme an der Leitung 
des Unternehmens ausgeſchloſſen wurden. Es iſt daher 
leicht vorauszuſehen, daß das auf dieſe Weſſe zu Stande 
gekommene Comité nicht von langer Dauer ſein kann, 
wenn das Unternehmen gelingen ſoll. Möge nun dle 
projektirte Eiſenbahn zu Stande kommen oder nicht, fo 
iſt doch das Inteteſſe, welches ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit ausgeſprochen hat, ein Beweis mehr dafür, daß es 
den Einwohnern des Großherzogthums Poſen an Em⸗ 
pfänglichkeit für Gegenftände von allgemeinerem Werthe 
nicht mangelt. 5 (Epz. 3.) 

Aus der Lauſitz, 10. Mai. Unſere Lauſitz tritt 
jetzt in landwirthſchaftlicher Beziehung mit andern ‚Län: 
dern in die Schranken; beſonders zeichnet ſie ſich in 
der Wieſenwirthſchaft aus. Die Güter des Gra⸗ 
fen von Getsdorff ſind bei uns ſeit beinahe 6 Jahren 
als Muſter der Rieſelwirthſchaft bekannt, aber auch ferne 
Länder haben ihr Augenmerk auf dieſelben gerichtet, und 
unſere Lauſitz bildet jetzt Männer aus, welche aus Staa: 
ten geſandt ſind, die vor wenigen Jahren die Lauſitz in 
dieſer Beziehung noch gar nicht kannten. So ſind z. B. 
dieſen Sommer junge Landwirthe aus Rußland, Schwe⸗ 
den, Dänemark, Mecklendurg und Coburg in Janno⸗ 
witz, welche daſelbſt auf Staatskoſten im Wieſenbau 
unterrichtet werden. 
ſteht der Adminiſtrator der gräͤflich Gersdorff ſchen Rit⸗ 
tergüter, Karl Patzig, Verfaſſer des „Praktiſchen Mir 
ſelwirths“. Und fo fehlt es überhaupt nicht an tüchti⸗ 
gen Männern unter unſern Landwirthen. (L. Z.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 14. Mai. (Privatmitth.) Die 
erſten bedeutenden Rimeſſen aus Hamburg find geſtern 
hier angekommen, was thatſächlich außer Zweifel ſebt, 
daß die durch den dreitägigen Brand zeitweilig unterbro. 
chenen Geld» und Wechſelbeziehungen wieder angeknüpft 
ſind. So erhielt namentlich ein großes hieſiges Haus 


mit der gestrigen Poſt die Deckung für die an ein Ham⸗ 


An der Spitze dieſes Inſtituts z 5 
Mir fallt in dieſem Augenblick nur eine bei, die ein 


burger Haus am Sten d. M. abgeſandte Valuta zum 
Belaufe von 250,000 Mark Banco, die mithin gerade 
in Mitte der Feuersbrunſt an ihre Beſtimmung gelangt 
waren. — Die für die Abgebrannten Hamturgs 


hier eröffnete Hauskollekte, die vorgeſtern eröffnet 
wurde und heute geſchloſſen werden ſoll, dürfte, nach 
dem, was man über die dis jetzt erlangten Reſultate 
derſelben hört, eine Summe don mindeſtens 78 bis 
80,000 Fl. ertragen. Die bedeutendſte Gabe war das 
Scherflein der Wittwe zum Belaufe von 10,000 Fl. 
Von der allgemeinen Theilnahme aber, deren ſich dieſe 
Sammlung erfreut, mag als Probe angeführt werden, 
daß ein hieſiger Schneidermeifter mit 100 Thlr. unters 
zeichnete, worauf jeder der in feiner Werkftätte beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter ſich erbot, auch noch 1 Rthlr, die Pers 
fon beizutragen. — Es beſtätigt ſich leider, daß der zu 
Kartstuh zeitweilig anweſende K. Hannoveiſche Bundes⸗ 
tagsgeſandte von Strahlenheim einen Schlaganfall hatte, 
der ihm die eine Seite laͤhmte. Indeß wird gehofft, 
dieſen Staatsmann erhalten zu ſehen. — Man will in 
hieſigen Kreiſen mit Beſtimmtheit win, das große mis 


litäriſche Schauspiel in der Preuß iſchen Rheinprovinz; 


werde am 20. Auguſt eröffnet werden. 


Dresden, 14. Mai. Auch bei uns zeige ſich 
große Theilnahme am Unglücke Homburas. Se. Maj. 
der König haben eine Summe von 2500 Louisdor's 
(darunter 1000 Stück aus Staatskaſſen) zur Vertheir 
lung hingeſchickt. Z gleich iſt der Kriegsrath Major 
Siegmann in ſpeziellet Mifften nuch Hamburg abge⸗ 
gangen. Auch der Rath und die Banquiers, deren ei⸗ 


ner 1000 Rthlr. übermacht hat, ſammeln mit vielem 


Erfolge, fo daß ſchon mehrere Geldſummen, fo wie eine 
Anzahl Kiſten mit Kleidungsſtücken abgegangen ſind. 
An Konzerten zu dieſ m Zwecke fehlt es eden fo wenig. 
Die General⸗Intendanz wird zwei große Aufführungen 
im großen Opernhauſe und im Theater veranſtalten. 
Gerüchten zufolge wäre unſer Handelsſtand bei dieſer 
großen Zerſtörung nicht unbedeutend betheiligt. Welche 


Nachwehen dieſelbe auf Leipzig (vorzüglich Banqulers 


und Buchhändler), fo wie auf das Erzgebirge haben 
wird, laßt ſich freilich zur Zeit nicht üderſchauen. Uns 
bedeutend dürften ſie nicht ſein, da Sachſen in Ham⸗ 
burg bedeutende Waarenmaſſen, vorzüglich nach Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten, aufgeſtapelt hält, 
wovon nach den Richtungen, die das Feuer eingeſchla⸗ 
gen, ziemlich viel darauf gegangen ſein wüßte. n 
burg, als Deutſchlands erſter See⸗ und Handelsplatz, 


iſt dies natürlich auch in Bezug auf unſere inländiſche 


Baumwollen⸗, Tuch⸗ und Linnen = Fabrikation, unfere 
Rohwolle u. ſ. w. Welchen inneren und äußeren Um: 
wandlungen Hamdurg in Folge dieſes Brandes entge⸗ 
gengeht, muß die Zukunft lehren. Hoffentlich ſteigt es 
wie ein Phönix aus der Aſche hervor. 

Freiberg, 13. Mai. In dieſen Tagen haben die 
drei königlichen Prinzen Albert, Ernſt und Georg, KK. 
HH., (14, 11 und 9 Jahr alt), Söhne des Prinzen 
Johann K. H., eine Fußreiſe aus Dresden über 
Meißen, Noſſen und Freiberg unter der Führung 
ihres Gouverneurs des Herrn geheimen Raths v. Lan⸗ 
gen ausgeführt. 5 


Hamburg, 15. Mai. (Privatmittheil.) Die ſo 
eben ankommende engliſche Poſt bringt ein Geſchenk det 
Königin von England von 100,000 Pfd. Sterlinge, 
Wahrhaftig eine königliche Gabe! 


Nachträge zu den Berichten über die Feuers⸗ 
brunſt in Hamburg. 


Ein Reiſender, der nach dem Brande Hamburg 
beſuchte, ſchreibt: „Ein Aſchenhaufen iſt es nicht, aber 
eine furchtbare Trümmerſtäatte. Die meiſten Straßen, 
wo der Brand gewüthet, find verſchüttet, beſonders die 
kleinen Verbindungsſtraßen, und außerdem verhindern 
Wachtpoſten das ungeſtörte Uwherſtreiſfen. Man muß 
von einem Punkt zum andern große Umwege machen. 
Was die Stadt übrigens an Durchgängen verloren, hat 


ſie an Durchſichten gewonnen. Ich glaube nicht, daß 


es gegenwärtig eine Ruine des Alterthums giebt, fo 
großartig wie dieſe Trümmerſtadt. Wenn man auf dem 
Walle zwiſchen den Alſterbaſſins ſteht, ſieht man dis 


an den Hafen (1) und betritt man die ungeheure Brand» 


ſtätte ſeldſt, fo glaubt man ſich in eine fremde Welt 
verſetzt. Hamburg jetzt, machte auf mich den Eindruck 
wie einſt die Adersbacher Felſen. (2) Zuge kommen 
auch die einzelnen charakteriſtiſchen Züge und Anekdoten 
um Vorſchein, wie nach jeder großen Begebenheit. 


ſchreckhaftes Bild giebt. Eine ſehr begllterte Dame war 
geftorben. Ihr Begräbnüßtag war angeſetzt, es war der, 
wo Hamburg in Flammen ſtand. Alle Welt hatte ge⸗ 
nug zu thun, die Lebendigen zu retten und ihr Hab 
und Gut. An die Todten konnte man nicht denken, 
und von Leichenwagen, Trägern u. ſ. w. war nichts aufs 
zetreiben. So mußten die Söhne, nach vergeblicher 
Anſtrengung, in das ſchon brennende Haus zurück, und 
ſie trugen auf ihren Schultern den Leichnam der Mut⸗ 
ter durch die Stadt. Solcher Züge find viel und die 
Schriftſteler werden nicht fehlen, die fie zuſammen 
tragen.“ (Voß. Zig.) 


Ham 


8 ——ů 22 —— — — ” 
er La — — —ᷣ— — — 


u 
v EEE „„ ee 


EN . 
—— —— — 


—ͤ—ü—ũ— — ä— — — 


PR 
7 r 
1 8 
* 4 * 


EA 5 — 


16 
en 
1 
% 
1 
f 
5 


“ 


Oeſterreich. 5 
Wien, 16. Maj. Ihre kafſerl. Hoheit die durch⸗ 
lauchtigſte Frau Erzherzogin Sophie find geſtern, den 
18. d. M., Nachmittags um 1 Uhr, glücklich von ei⸗ 
nem Erzherzoge entbunden worden, und befinden Sich 
ſammt dem neugebornen Erzherzoge, mit Rückſicht auf 
die Umſtände, bei erwünſchtem Wohlſein. — Die feier⸗ 
liche Taufe des neugeborenen Erzherzogs findet heute, 
den 16. Mai, Nachmittags um 1 Uhr, in der k. k. 
Hofburg⸗Pfarrkirche ſtatt, und wird dann im Allerhöch⸗ 
ſten Appartement Cercle gehalten werden. 


Nuß lan d. 
Odeſſa, 26. April. Am Laſten d. M. iſt der 
Kriegs⸗Miniſter, Fürſt Tſchernyſchoff, aus St. Prters⸗ 
durg hier eingetroffen und heute auf dem Kriegs⸗Dampf⸗ 
doot „Bajez“ nach Sebaſtopol abgereist. 


Großbritannien. 
London, 13. Mai. In der Sitzung des Unter: 
hauſes vom 11. d. M. brachte, einer frühern Ankündi⸗ 
gung gemäß Sir J. Graham, der Miniſter des In⸗ 
nern, feine Bill über die Fortdauer der von den To⸗ 
ries bisher fo ſehr angefochtenen Armengeſetz⸗Com⸗ 
miſſion, ſo wie zu weiteren Verbeſſerungen der Ar⸗ 
mengeſetze in England ein. Die Hauptzüge der neuen 
Bill ſind folgende: „Die Armengeſeb⸗Commiſſion ſoll 
6 Jahre (dis 1847) dauern, weil fie ſich, nach der 
Uebetzugung des Miniſteriums, als nützlich, ja noth⸗ 
wendig erwieſen hat, und ihre Abſchaffung zu dem al⸗ 
ten Syſtem mit allen ſeinen Nachtheilen zurückführen 
würde, die man eben durch das beſtehende Armengeſetz 
befeitigen wollte. Der Hauptgegenſtand der Thätigkeit 
der Armengeſeb⸗Commiſſion, deren Mitgliederzahl auf 

feſtgeſetzt wird, iſt nicht ſowohl die Adminiſtration des 
Geſetzes, ſondern dafür zu forgen, daß dieſes Geſetz heil⸗ 


ſam wirke, weshalb auch bei verſchiedenen Verhältniſſen 


derſchiedene Einrichtungen getroffen werden können. Die 
ſogenannten Gildert⸗Unionen, die einzigen, die bisher 
noch nicht von der Armengeſetz Commiſſion reſſortitten, 
und von einigen Torpblättern als nachahmungswürdiges 
Muſter geſchildert wurden, werden ſämmtlich abgeſchafft, 
weil ihr Prinzip dem des Armengeſetzes, wonach nut 
Alter, Krankheit und Mangel zu Unterſtützungen derech⸗ 
tigt, widerſpricht. Eine Unterſtützung von Hülſsdedücf⸗ 


tigen auch außerhalb der Armenhäufer (Unionen) iſt 


Übrigens den Armenpflegern nach wie vor in vielen 
Fallen, welche namentlich angeführt werden, geſtattet; 


im vorigen Jahre erhielten etwa 1 Mill. Perſonen Un⸗ 
terſtützungen, und unter ihnen waren 159,000 in Ar⸗ 


menhäuſern. Die Amendements, welche Sir J. Gra⸗ 


ham ſeiner neuen Bill hinzufügte, deſtehen aus Ein: 


zelnheiten, welche den weſentlichen Charakter derſelben 
nicht mobdificirem, ſo daß ſie genau genommen nur eine 


Erneuerung des unter den Whigs eingeführten Armen⸗ 


—— 


— 


geſetzes iſt. Die letzteren hatten daher auch wenig da⸗ 
ran auszuſetzen und die diesmalige Oppoſition ging nur 
von einigen Radikalen aus. Die Erl zudniß zur Ein: 
beingung der Bill ward ſchließlich ertheilt und fie erhielt 
dann die erſte Leſung. 

Die Nachrichten über den Brand in Hamburg 
reichen bis zum 10. d., fo: daß man alſo hier ſchon 
don deſſen Erlöſchen unterrichtet iſt. Das große Un⸗ 
glück hat auch hier die lebhafteſte Thetinahme er 
tegt und der „Morning⸗Advertiſer“ forderte vorgeſtern zu 


du einer allgemeinen National⸗Subſkription in England 


auf, wurde indeß von andeten Zeitungen, mit Rückſicht 
auf die Noth der dritiſchen Manufaktur⸗Bevölkerung, 
auf das „Charity begins at home“ (Jeder iſt ſich 
ſelbſt der nächſte) hingewieſen, fo daß dieſe Aufforderung 
wohl ohne Folgen bleiben wird. Von den Kaufleuten 


n der City wurde dagegen vorgeſtern eine Subſkription 


für die Bewohner Hamburgs, deren Häuſer durch den 
rand zerſtört worden, eröffnet, und es kamen in we⸗ 
nigen Stunden 2000 Pfd. St. (von Rothſchild und 
hne 200 Pfd. St.) ein. Wie es heißt, wird auch 
eine öffentliche Verſammlung in der City, unter dem 
orſit des Lord⸗Mayors, zu demſelben Zweck beabſich⸗ 


üget, und die Morning⸗Ehronicle, fo wie der Globe, 


ſprechen die Hoffnungen aus, daß auch das Parliment 
die Lage der unglücklichen Stadt nicht unberückſichtigt 
laſſen werde. Die gegenwärtige Finanzlage Englands, 
ſagt die lorning⸗Chronicle, rechtfettige zwar nicht eine 
übermäßige Freigebigkeit gegen unglückliche Ausländer, 
fonft aber hade ſich das brit. Parlament auch zur Linderung 
fremden Unglücks freigebig gezeigt, namentlich bei dem 
Erdbeben in Liſſabon im J. 1755, wo es auf die Auf⸗ 
forderung durch eine k. Botſchaft, 100,000 Pfd. be⸗ 
willigte. Das Parlament würde alſo nicht ohne Prä⸗ 


“ denn handeln, und Sie R. Peel ſei ſcharfſinnig ger 


nug, einzuſchen, daß eine gleſche liberale Handlungsweiſe 
gegen Hamburg durch viele Gründe gerechtfertigt werde: 


ſchon der einzige Grund reiche hin, daß es dei den ſetzi⸗ 
gen Verwickelungen deutſcher Potitie von großer Mich: 


tigkeit ſei, die Hanſeſtädte von dem Vortheil der Freund⸗ 


ſchaft Großbritanniens zu überzeugen (). In wie weit 


die engliſcen Aſſekuranz⸗ Geſellſchaſten bei dem Brande 
detheiligt find, erfahrt man durch die biefigen Blätter 
nicht genau; der Courier will ſogar wiſſen, daß weder 

date noch öffentliche Gebäude und Waaorenlager in 
Hamburg bel engliſchen Geſellſchaften veiſichert feien, 


* 
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Nach der Morning⸗Chronicle ſind dagegen die Londoner 
Aſſekuranzen mit mindeſtens einer halben Million Pfd. 
betheiligt. Natürlich bildete der Hamburger Brand ge⸗ 
ſtern und vorgeſtern das Hauptgeſpräch in der City, die 
Anſichten Über die Größe des Verluſtes und feine Fol⸗ 
gen find hier aber noch fo getheilt, daß die Times dor 
dem Eintreffen genauerer Berichte alle Vermuthungen 
für üderflüſſig erklären. 

Die engliſche Bank hat für die neue k. Börſe einen 
Vorſchuß von 70,000 Pfo. bewilligt. 

Der Scheik der Druſen iſt vorgeſtern aus Malta 
mit zahlreichem Gefolge hier eingetroffen und in die von 
der Regierung für ihn deſtellten Zimmer in Mivart's 
Hotel abgeftiegen, 1 g 4 

Der große Maskenball im Buckingham⸗Palaſt 
hat nun geſtern wirklich ſtattgefunden und die heutigen 
Zeitungen können die Pracht der Coſtäme, die geſchmack⸗ 
vollen Tolletten, den blendenden Glanz der Edelſteine 
u. ſ. w. bei dieſem Hoffeſte, nach gewohnter Weiſe nicht 
ausführlich genug ſchildern. J. Maj. die Königin er⸗ 
regte durch ihre ganze Erscheinung die allgemeinſte Be⸗ 
wunderung und der Prinz Albert nahm ſich, als ritter⸗ 
licher König Eduard 11. höchſt vortheilhaft aus. Un⸗ 
ter den übrigen Damen hebt der Courier als beſonders 
anziehende Erſcheinungen die Gräfin von Cheſterfield, 
Mrs. Anſon und Mis. Forreſter hervor. Die 
Hauptdarſtellung war, wie ſchon erwähnt, die Zuſam⸗ 
menkunft des Hofes der Anna von Bretagne (Herzogin 
von Cambridge) und des engliſchen unter Eduard I I. 
und der Philippa, welche letztere auf einem beſon⸗ 
ders zu dem Feſt eingerichteten Thron den Zug der 
bretagniſchen Fürſtin empfingen. Unter den übrigen 
Quadrillen zeichnete ſich auch eine deut ſche aus, 
mit dem Herzog von Sachſen und deſſen Gemahlin 
(Herzogin von Sutherland) an der Spitze, und den Für⸗ 
ſten aus den heſſiſchen und braunſchweigſchen Häufern, 
Zum Empfang der großen Anzahl von Gäſten hatten 
in dem Palaſt große Veränderungen getroffen werden 
müſſen. Die Erleuchtung mit naphtaliſirtem Gas, war 
beſonders glänzend. J. M. verließ den Ball erſt heute 
Morgen 3 Uhr. 


Frankreich. 


Paris, 12. Mal. Der Meſſager enthält Folgen: 
des: „Gleich nach dem furchtbaren Ereigniſſe, welches 


am vergangenen Sonntag auf der Paris⸗Verſailler Ei⸗⸗ 


ſenbahn, linkes Ufer, ſtattfand, bat der Polizei⸗Präfekt 
durch die Ingenieure, welche mit der Beaufſichtigung 
der Dampfmaſchinen im Seine⸗ Departement deauftragt 
ſind, eine Unterſuchung über die Urſachen jenes Unglücks 
anſtellen laſſen. Der Miniſter der öffentlichen. Bauten 
hat den von jenen Ingenieuren eingereichten Bericht an 
die beſondere Kommiſſion der Dampfmaſchinen geſandt 
und dieſelde aufgefordert, diejenigen Sicherheits⸗Maßre⸗ 
geln zu ermitteln, welche den ſchon beſtehenden noch hin⸗ 
zuzufügen wären, um der Rückkehr ähnlicher Ereigniſſe 
vorzubeugen.“ — Man ſchätzt heute die Zahl der Per: 
ſonen, die durch die Kataſtrophe vom vorigen Sonntag 
das Leben verloren haben, auf 117. 5 
Der Baron Thenard, Vice⸗Präſibent der Eiſenbahn 
von St. Etienne nach Lyon, erklärt in den öffentli⸗ 
chen Blättern, daß auf jener Bahn ſeit 15 Jahren kein 
ernſtlicher Unfall ſtattgefunden habe, weil man mittelſt 
des einfachſten Mechanismus und durch einen bloßen 
Fußtritt die Lokomotive von dem Convoi trennen konne; 
zweitens auch, weil kein Convoi mit Paſſagieren ab: 
gehe, ohne daß er von der Lokomotive durch 4 Wag⸗ 
gons getrennt ſei, welche mit Erdſäcken beladen wä⸗ 
ren, die bei dem erſten Stoß auf die Schienen fielen 
und fo die Erfhütterung verminderten. i 
m Fabrikant, Namens Durieur, erzählt in den 
hieſigen Blättern, daß er am vergangenen Sonntage mit 
feiner Tochter, feinen drei Enkellnnen und deren Bonne 
in einem der Waggons geweſen ſei, welcher umgeſtürzt 
und ſchon von den Flammen ergriffen geweſen ware, 
als ein Mann, deſſen Kleidung er beſchreibt, mit eigener 
Lebensgefahr ihn und ſeine ganze Begleitung aus dem 
brennenden Wagen herausgeholt und in Stccherheit ges 
bracht hätte. Damit nicht genug, nöthigte der großmü⸗ 


thige Unbekannte dem Geretteten auch noch 20 Fr. auf, 


damit ſie ſich auf bequeme Weſſe nach Paris ſchaffen 
laſſen könnten. „Wir baten ihn inſtändigſt“, heißt es 
am Schluſſe jenes Schreibens, „uns feinen Namen zu 
fügen. Er erwiederte lächelnd: „„Ich heiße Arthur und 
dann, ich hatte von dem Feuer nichts zu fürchten, da 


mein theurer Onkel mich gegen Feuers gefahr hat verſi⸗ 


chern laſſen.““ Dann entfernte er ſich hinkend und 
mit halb verbrannten Kleidern. Ich habe ihm meinen 
Namen und meine Wohnung geſagt, aber ich zweifle, 
daß er mir das Glück gönnen wird, ihm meine Dank⸗ 
barkeit auszudrücken. Ich erkläre daher hier öffentlich, 
daß ich ihm das Leben nieiner Familie, mein elgenes 
und 20 Fr. ſchuldig bin, die ich ihm gern zurückerſtat⸗ 
ten möchte.“ 5 / 
In der Gazette des Tribunaux lieſt man heute: 
„Die Inſtruktion, welche gleich nach dem Auffinden eis 
ner Niederlage von brandfliftenden Wurfgeſchoſſen, Bom⸗ 
ben, Patronen u. ſ. w. begonnen war, wird eifrig ſort⸗ 
geſetzt. Es ſind bereits 10 Perſonen verhaftet worden. 
Außer den ſchon in früheren politiſchen Ptoßeſſen ver⸗ 


U 
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wickelt geweſenen Eonflbere und Poncelet, nennt man 
auch noch einen Weinhändler mit ſeiner Frau, der ſchon 
bei dem Darmesſchen Attentat betheiligt war und zwei 
Küper. Alle ſaiſirten Gegenſtände find zum gerichtlichen 
Depot gebracht, wo ſie von Sachverſtändigen unterſucht 
werden. Es befinden ſich darunter Wurfgeſchoſſe von 
einer ganz neuen Erfindung; nämlich ſteinerne Flaſchen, 
die ganz mit Pulver und Kugeln angefüllt und feſtge⸗ 
ſtampft ſind. Von außen iſt die Flaſche mit einer dich⸗ 
ten Maſſe des zündbaren Stoffes überzogen, deren man 
ſich zur Anfertigung der Zündhölzchen bedient, ſo daß, 
wenn die Flaſche mit irgend einem feſten Körper in Be⸗ 
rührung kommt, eine furchtbare Exploſion erfolgen muß. 
— Es find ſchon zahlteiche Zrugen vernommen worden, 
und morgen werden die Confrontationen beginnen. 

Die Nachrichten aus Hamburg wirken heute nach⸗ 
theiliger auf die Courſe der Renten, da man bedeutende 
Verluſte für die kommerzielle Welt im Allgemeinen 
fürchtet. Die Neapolitaniſchen Fonds waren, wegen der 
Differenz zwiſchen Neapel und Holland ſehr angeboten. 

Spanien. 

Madrid, 5. Mat. In der heutigen Sitzung der 
Deputſtten⸗Kammer wünſchte der Graf de las Navas 
Aufſchluß zu erhalten über gewiſſe in Bezug auf die 
Vermählung der Königin umlaufende Gerichte, die 
beleidigend für die Ehre der Nation ſeien. Der Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten erwiederte, er könne 
ſich hierüber nur mit großer Vorſicht und Behutſamkeit 
ausſprechen. Die Würde der Nation erlaube nicht, an⸗ 
zunehmen, daß irgend Jemand ſich in eine Angelegenheit 
miſche, die nur Spanien angehe. Jede Prätention 
der Art müſſe als eine Beleidigung gegen die Nation 
angeſehen werden. Die Regierung werde ſich keinen 
Forderungen irgend einer Macht unterwerfen, ſondern 
ſich lediglich von den Intereſſen des Landes leiten laſſen. 
Der Graf de las Navas erklärte ſich mit dieſer A 
wort zufrieden. 


Niederlande. 


Amſterd am, 13. Mai. Auch hier iſt eine Kom⸗ 


miſſion, an deren Spitze der Hamdurgiſche Konſul, Hr. 
Broekman ſteht, zuſammengetreten, um Beiträge für die 
armen Adgebrannten Hamburgs zu ſammeln. Bei der 
Redaktion des Handelsplads gingen gleich am erſte 
Tage 1300 Fl. zu dieſem Zwecke ein. 


Italien 
Neapel, 3. Mai. Man ſcheint hier entſchloſſen 
zu fein, die Forderungen der Holländiſchen Kapitaliſten 
an die unter dem Namen Tavoliere di Puglia gebildete 
Bank, und für welche man die Garantie der Regierung 
in Anſpruch nehmen wollte, ernſthaft abzuweiſen, indem 
man vorgiebt, es ſei das Ganze ein Handelsgeſchaͤft, 
welches zwiſchen einem gewiſſen Herrn van Aken und 
dem Direktor jener Bank, Dragonetti, unterhandelt wor⸗ 
den, vor die ordentlichen Tribunale gehöre, und darum 
kein Grund vorhanden ſei, zu Feindſeligkeiten zu ſchrei⸗ 
ten. Es wäre dies freilich der natürliche Gang der 
Sache, allein die Holländer ſcheinen kein großes Zu⸗ 
trauen in die Feuerfeſtigkrit der Neapolitaniſchen Gerichte: 
höfe zu ſetzen, und haben hierzu wohl ganz gute Gründe, 


denn in dieſem Schlaraffenlande der Advokaten würden 


zwel Menſchenolter nicht hinreſchen, um zu einem rechts⸗ 
kräftigen Entſcheide zu gelangen; darum thun die ſonſt 
fo bedächtigen Holländer einen wohl etwas barſchen Schritt, 
um zu einem Reſultate zu kommen; wir werden ſehen, 
wie groß die zum Sprüchwort gewordene Neapolitaniſche 
Ausdauer und Feſtigkeit fein wird. Man ſpricht von 
der Dazwiſchenkunft einer dritten, übrigens immer frieds 
lich geſinnten Macht (dem Papſte), welcher es wohl 
gelingen wird, Alles beizulegen und auszugleichen, ehe 
es zu wirklichen Gewaltthätigkeiten kommt. — iz 
zitien ift eine allgemeine Indulgenz für alle begange⸗ 
nen Sünden ausgeſchrieben und verheißen, wenn man 
nur ernſtlich für die aus Spanien vertriebenen Geiftlis 
chen bete. Es würde mich wahrlich nicht befremden, 
wenn ich dieſer Tage einen Kreuzzug gegen Espaktero 
und die übrigen Spaniſchen Behörden und Machthaber 
ausgeſchrieben ſihe. (E. 8.) 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 27. April. Die neueſte Poſt 
aus Beyrut bringt die Nachricht, daß die Bewegung 
der Druſen gegen das feſte Schloß Betteddin, wo ſich 
Omer Paſcha de findet, mißlungen iſt. Die Veranlaſ⸗ 
ſung zu dieſem neuen Auftritte, bei welchem wir nun 
die Druſen im Libanon in Waffen gegen den türkiſchen 
Gouverneur erblicken, war folgende. 
hatten ſich in ihren Kämpfen gegen die Maroniten des 
Verwaltungsſchatzes, welcher unter der Obhut des 
ſpäter gefänglich eingezogenen Emirs El⸗Kaſſim ſtand, 
bemächtigt. Ihre Schechs theilten ſich in die, wie es 
heißt, einige Millionen Piaſter ſtarke Adminiſtrationskaſſe 
der Familie Shaab und verweigerten dem Omer Paſcha 
trotz ſeiner wiederholten Befehle die Auslieferung der ges 
plünderten Gelder. Dies bewog den türkiſchen Gouver⸗ 
nur, die Druſen⸗Chefs zu einer Zuſammenkunft einzu⸗ 


laden, um die Differenz auf gütlichem Wege beizulegen. 


Es erſchienen jedoch nur ſechs oder ſieben derſelden, die 
Omer Paſcha verhaftete und nach Beyrut expedirte. (Wie 
bereits gemeldet.) Zwei Tage darauf verſuchten die Dru⸗ 


Die Druſen 


TR 
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— 


fen, das Waſſer, von dem Betteddin umgeben iſt, ab⸗ 
zuleiten, um einen Sturm auf das Schloß zu machen; 
ſie wurden jedoch von den albaneſiſchen Milizen und 
einer unter der Auflährung des Napluſen⸗Schechs ſtehen⸗ 
den Abtheilung Druſen, welche ſich an die türkiſchen 
Führer gegen ihre eigenen Landsleute anſchloſſen, ges 
ſchlagen und zerſtreut. Die Aufregung im. Gebirge 
hat ſich durch den erlittenen Unfall geſteigert, und in 
allen Gegenden ſammeln ſich Druſen zum Widerſtande 
gegen die Türken, welche ſich übrigens ſtark genug 
fühlen, um es ſelbſt im Gebirge mit ihnen auf⸗ 
zunehmen. Umſonſt ſuchen die Druſenſchechs die Ma⸗ 
roniten aufzuwſegeln und fie zur Theilnahme an den 
Feindseligkeiten gegen die Türken zu bewegen. Einge⸗ 
denk der frühern Feindſchaft und des blutigen Zwiſtes, 
der noch vor kurzem unter ihnen geherrſcht, verſchmähen 


die Matoniten jede Gemeinſchaft mit den jetzt hart bes 


drängten Druſen und ſcheinen ſie ihrem Schickſal über⸗ 
laſſen zu wollen, ſo daß nunmehr das Loos der ſyriſchen 
Gebirgsvölker faktiſch entſchieden zu fein ſcheint. Bei 
der herrſchenden Uneinigkeit müſſen ſie der türkiſchen 
Uebermacht erliegen. Der Serlaskier Muſtapha Nuri 
Paſcha iſt von feinem Ausflug nach Jeruſalem zurück 
wieder in Beyrut eingetroffen und hat unmittelbar nach 
ſeiner Ankunft an Nedſchib Paſcha, der von Damaskus 
mit 5000 Mann zur Eintreibung der Steuern nach dem 
Hauran gezogen war, den Befehl ergehen laſſen, ſogleich 


den Weg nach dem Anti⸗Libanon gegen die dortigen 


* 


Druſen einzuſchlagen; er ſelbſt, der Seriaskler, wird mit 
den vier oder fünftauſend. Mann, die er in Beyrut und 
Umgegend bei ſich hat, ſofert aufbrechen und gegen die 
Inſurgenten zu Feld ziehen. Der hier anweſende egyp⸗ 
tiſche Abgeſandte Sami Paſcha hat nun der Pforte 
im Namen Mehmed Ali's den förmlichen Antrag 
gemacht, 10,000 Mann Egyptier nach Syrien 
maeſchiren zu laſſen, um dieſe Provinz zu beruhi⸗ 
gen und die Ausführung der adminiſtratiben Maßregeln, 
die der Sultan daſelbſt in Vollziehung zu ſetzen beab⸗ 
ſichtigen ſollte, zu erleichtern. (A. 3.) 
i g meri ka. 
Neuere Nachrichten aus New⸗Mork bis zum 28. 
April, enthalten nichts von Wichtigkeit, doch ſoll ſich 
der Geldmarkt in der letzten Zeit gebeſſert und der neue 


Tarif Sir R. Peels großen Beifall gefunden haben. 


Zur Realiſirung der von dem Kongreß genehmigten 
Staatsanleihe von 12 Mill. Dollar wird die Regierung 
wahrſcheinlich einen Agenten nach Europa ſenden. Ue⸗ 
ber die Vorſchläge, welche Lord Aſhburton überbringt, 
verlautet noch nichts Beſtimmtes. Mexiko, deſſen Fi⸗ 
nanzangelegenheiten ſich durch den Krieg mit Texas nicht 
verbeſſert haben, ſoll gegen die Verpfändung Callfor⸗ 
niens eine große Anleihe in England negoclirt haben. 


Lokales und Provpinzielles. 
Eine Antwort auf die Anfrage eines Preu⸗ 
ßiſchen Ober⸗Lauſitzers 
Nr in Nr. 107 der Breslauer Zeitung. 

Was die in dieſer Anfrage zur Rüge gebrachte all⸗ 
gemeine Vieh⸗Aſſekuranz gegen eine Viehpeſt oder Lö⸗ 
ſerdürre für den Umfang der geſammten Provinz Schle⸗ 
ſien und Ober⸗Lauſitz anlangt, ſo ſcheint es, wenn die 
Herren Laufiger wirklich fo allgemein überzeugt find wie 
behauptet wird, ſtets vor dieſem verheerenden Uebel ficher 


und unberührt zu bleiben (was dann aber wohl haupt⸗ 


ſächlich nur durch den Schutz, welchen die koſtbaren Po⸗ 
lizei⸗Maßregeln der vorliegenden ſchleſiſchen Kreiſe leiſten, 


erklärbar werden würde), leicht, wenigſtens ihren Bei⸗ 
trag zu den Aſſekuranz⸗Koſten auf eine beliebig geringe 


Quote herabzubringen; ihre Kreisſtände dürften ja nur 
dem guten Beiſpiele der anderen einzelnen Kreiſe, z. B. 


des Meiffer Kreiſes folgen, welches den Werth der beſten 


Kühe im Kreife auf 5 Rthlr. pro Stück, der beſten 
Ochſen und Stiere auf 6 Rthlr. und des Jungviehs 
auf 2 Rihlr. Behufs des aufzunehmenden Aſſekuranz⸗ 
Kataſters amtlich angegeben haben. 

Was dagegen die zur Sprache gebrachte Ueberſtjm⸗ 


mung bei Partikular⸗Intereſſen der die Ober⸗Lauſitz bil⸗ 


denden Kreiſe durch die Art der Vertretung beim Land⸗ 
tage zu Breslau betrifft, ſo iſt hinſichtlich dieſes Punk⸗ 
tes nuf zu bemerken, daß andere Gegenden des Provin⸗ 


zilal⸗Verbandes mindeſtens eben fo. ſtarke Gründe zu des⸗ 


dad ausgeſprochen, we 


fallſigen Klagen haben, indem z. B. durch die gegen⸗ 


waͤrtige Repraſentatlon am Landtage der ganze Stand 


des oberſchleſiſchen Landvolks polniſcher Zunge in einer 
Anzahl von 7 bis 800,000 Seelen nicht nur völlig 


unvertreten, ſondern ſeldſt getadehin verleugnet, und als 


nicht eriſtirend vom Landtage angeſehen oder doch da⸗ 
für Sffeneich erklärt worden iſt. C. v. K. 


Weitere 


* Wen a | 
„Bemerkungen über die Stellung der Na⸗ 
tu rwiſſenſchaften an Gymnaſten.““ ) 


95 Praktiſch oder nicht? das iſt auch 
diet die Frage. 

Meinung hierüber findet fi ausführlich 

fie hingehörte: nämlich in 


Meine 
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Daz nicht eilt, war vergeſſen. So hätte ich 
a 7 der anderweitiger Bel die über dem heitern 


Feulüngstoetter beinahe! daß ich Heern Oſchatz 

. doch einige Antwort av —— „Be- 
merkungen““ über dieſen Gegenſtand schuldig bin. 

o ger. 


866 — 
den pädagogiſchen „Andeutungen“ zum erſten Bande 
meines „Hand⸗ und Hilfsbuches der Naturgeſchichte.“ 
Es liegt ader offenbar nicht an mir, wenn ich unſer 
Zeitungs = Publikum wiederholentlich mit Hinweiſungen 
auf ſie behelligen muß. . 
Sie geht dahin: daß die Unterrichtsbehörden, beſtän⸗ 
dig das Streben nach dem Fortſchritte im Auge behal⸗ 
tend, auch hierin den hiſtoriſchen Grund und Boden, 
den einmal gegebenen Sach beſtand feſtgehalten 
haben, um von ihm aus mit Sicherheit und Feſtig⸗ 
keit, aber zugleich mit ruhiger Umſicht vorwärts 
zu ſchreiten. Herr Oſchatz, der es als ſeine beſondere 
Miſſion zu betrachten ſcheint, den alten, auf ſo inhu⸗ 
mane und perſönlich verletzende als wahrheitswidrige Weiſe 
angefangenen Streit gegen mich nun unter ſeiner Firma 
fortzufegen. — Herr Oſchatz will es umgekehrt. 
„„Zur Zeit““, und ſo lange es „„wegen Mangel 
„„an genügend vorgebildeten Lehrern noch eine Unmög⸗ 
„lichkeit (2) iſt, den naturwiſſenſchaftlichen Un⸗ 
„terricht in erſprießlicher Weiſe an allen Gymnaſien 
„einzuführen“ “: ſo lange ſoll „„es beſſer fein, 
„„ihn ganz auszuſchließen, wo er nur dem Na⸗ 
„men nach (42) ertheilt werden kann.““ Ein neuer 
Rath nach einem alten Sprichworte! Man ſoll alſo 
gleichſam das Kind mit dem Bade ausſchütten. Man 
ſoll die Knaden und Jünglinge in dem Fache lieber 
gar Nichts lernen laſſen, weil ſie leider unter den ge⸗ 
genwärtigen Umſtänden, die ſich einmal nicht mit Ge⸗ 


walt ändern laffen, faſt überall noch lange nicht fo viel 


lernen können, wie man ihnen allerdings wünſchen möchte. 
Darüber kein Wort weiter! — 

Herrn Oſchatz wird allerdings das Verdienſt gebühren, 
dieſen Rath zuerſt veröffentlicht zu haben. Doch kann 
ich darin, wie ich ihm ſchon vor⸗ und nachher mündlich 
geſagt habe, wieder nur den Nachhall einer, mir ja 
längſt wohlbekannten anderen Stimme erkennen, als 
deren Herold er jetzt nachträglich und namentlich wie⸗ 
der auftritt: ebenſo wie wahrſcheinlich auch er derſelben 


zu ſeiner Zeit anonym als Vorläufer gedient het, da⸗ 


mit fie nachher „„nicht iſolirt zu ſtehen““ ſchiene. 

Noch directer auf meine früheren Aeußerungen gegen 
fie gehen folgende Bemerkungen oder naive Fragen des 
Herrn Oſchatz: \ 

„Welchem Director eines Gymnaſiums wäre zu: 
„„gemuthet worden, von unvorgebildeten Lehrern Un: 
„terricht in den Naturwiſſenſchaften““ (ſollte tichtiger 
bloß heißen: in Naturgeſchichte) „„ettheilen zu laſſen, 
„„łelchem Lehrer, darin zu unterrichten, wenn er er⸗ 
„klärt, keine Vorkenntniſſe und keine Neigung dafür 
„„du beſitzen?““ \ 2 7 5 

Antwort: Schon 
Und damit genug! — Wozu Dinge, von welchen alle 
Welt weiß, daß ſie nicht bloß ſo ſind, ſondern auch 
fürs Erſte gar nicht anders ſein können, noch haarklein 
beweiſen? Etwa darum, weil Herr Oſchatz gerade Luſt 
hat, friſchweg das Gegentheil zu behaupten? — 

Schade daher um die ſo unzeitig verſchwendete Em⸗ 
phaſe, mit welcher Herr Oſchatz unmittelbar darauf 
fortfährt: 5 

„„Nur ein Mißverſtehen der höheren Anordnungen 
„„kömte zu ſolchen Fehlgriffen und Halbheiten führen, 
„„die immer von den bedauerlichſten Folgen begleitet 
„„ſein müſſen.““ Freilich, wenn man „„Halbheiten““ 
ausdrücklich wünſchte, oder ſie auch nur grundſätzlich dul⸗ 
dete, da, wo man bereits etwas Ganzes haben könnte! 
— Es hat aber von jeher als vernünftig und prac⸗ 


tiſch gegolten, das Halbe nicht zu verſchmähen, wenn, 


weil und ſo lange man, wie in unſerem Falle, das 
Ganze auch beim beſten Willen noch nicht erlangen 
kann. Und nun will Herr Oſchatz mit Einem Mole, 
mit Einem Satze, das Gegentheil zur Staatsweis⸗ 
heit machen. — 

Mit gedachten 3 Sätzen des Herrn Oſchatz und 
mit manchen umbedeutenderen Anklängen daran ſtehe 
und bleibe ich allerdings wirklich in Oppoſition. 


Aber mit dem Uebrigen? — 


Ganz und gar nicht; auch nicht im Entfernte⸗ 
ſten! Und wie ſollten, ja wie könnten 8 
F. e Und wie ſollte, ja wie könnte ich das 
auch? Alles, was Hr. Oſchatz am Eingange, zum 
Schluſſe oder ſonſt von Anſichten, Wünſchen, Be 
dürfniſſen, Vorſchlägen u. dergl. vorgebracht hat. — Als 
les das ſind ja eben nur meine eigenen Gedanken, wie 
ich ſie in den mehrerwähnten „Andeutungen“ zum erſten 
Bande meines Buches ausgeſprochen habe! Und für 


dieſe hat Hr. Oſchatz in der That einen treuen, zuver⸗ 9 


läſſigen Epitomator gemacht. 


nicht Ein Wunſch, den ich nicht ausge ſprochen, nicht 


Ein Bedürfniß oder dergl., welches ich nicht ebenſo, 


nur nach Umſtänden mit etwas mehr Rückſicht auf 
die Verhältniſſe oder mit mehr Beſtimmtheit, oder 
von Beweiſen unterſtützt und weit umfaſſender, 
in Anregung gebracht hätte! 1 

„Aber“, fragen die Leſer „warum in aller Welt 
„ſagte uns denn Das Hr. Oſchas nicht' Das 
„hätte er ja doch von Rechts wegen thun müffen, 
„und ganz füglich mit zwei, drei Worten thun 
„können!“ 


Hunderten und aber Hunderten. 


Da iſt auch nicht f 
Ein Gedanke, den ich nicht dort früher angedeutet, 


Ja nur: offenbar, weil er es nicht wollte! Denn 


ich hatte ihn wenige Tage vorher, wo ich ihn zufällig 
darüber ſprach, noch ausdrücklich auf gebührende Beach⸗ 
tung „meiner Anſichten, die ja nun längſt gedruckt vor⸗ 
lägen“ aufmerkſam gemacht. — f . 

„Aber“ werden die Leſer welter meinen „wenn Hr. 
„Oſchatz ſeinem Aufſatze durch eine Art Motto aus dem 
„Buchhandels⸗ „„Proſpecte““ (sie!) zu „„Dr. G.s 
„Buche““ die Oppofition gegen letzteren gleich vorweg 
„an die Stirn ſchrieb, ſo mußte ja nothwendig Jeder⸗ 
„mann glauben: Alles, was Hr. Oſchatz uns da Schö⸗ 
Ines von feinen Anſichten erzählte und noch gar man⸗ 
„ches Andre, was er einſtweilen verſchwiegen, ſel auch 
„lediglich ſeine glückliche Erfindung; die Mein ung 
„des Andern hingegen wolle überall das ſtracks Ent⸗ 
„gegengeſetzte und reſp. entſchieden Verkehrte! — Das 
liegt ja auf der Hand. Sollte Das gerade nur Hr. O. 
nicht gefühlt haben? * 

Ei freilich, tebe Leſer; dazu hat auch Hr. Oſchatz 
zu viel Tact. Nein! Aber eben darum. Da hängt 
es ja! Nicht direct die Unwahrheit fagen, (denn 
einem ſcharfen Inquiſitor gegenüber, bleibt ein directes 
erimen 'laesae veritatis doch ein zu mißliches Ding;) 
aber die Sache klüglich fo ſtellen, daß die Leute fi das 
Gegentheil der Wahrheit von ſelbſt denken und 
denken müſſen: Das iſt's, was man — eine feine (12) 
Kriegsliſt nennt. Schlimm nur (oder gut, wie man's 
nimmt) daß eben die Anwendung von Kriegsliſten aller 
Art ſo ſchlecht für die Kraft eines Heeres oder ſeiner 
Stellung ſpricht. 


Im wirklichen Kriege gebrauchte man ſonſt bekannt⸗ 


lich, wenn man den Feind bei hellem Tage und mit 


offenen Augen überfallen wollte, zuweſlen das Mittel, 


ein Corps eigener Truppen in Monturen von der Farbe 


des Feindes zu ſtecken, um denſelben verblüfft und irre 


zu machen. Hr. Oſchatz kehrt das Ding um. Er zieht 
ganz im Stillen den Kern meiner Truppen an ſich, 
um ſie nach ſeiner Weiſe uniformirt dei einer Heer⸗ 
ſchau, die er vor den Augen der Leſer abhält, mit eis 
nem Ausſchuſſe der ſeinigen ais fein paradiren zu 
laſſen. 

Will Hr. Oſchatz fernerhin offen und bieder, d. h. 
eingeſtändlicher Weiſe als Epitomator meiner 
Anſichten vor dem Publikum auftreten, ſo habe ich 
gar Nichts dagegen. Im Gegentheil ſoll und kann es 
mir nur lieb ſein: vorausgeſetzt, daß er künftig im 
Falle einer Meinungsverſchiedenheit hübſch gewiſſenhaft 
zwiſchen Sein und Mein unterſcheidet, bei Meinungs⸗ 
gleichheit aber dieß fein ehrlich bemerkbar mache! Das 


en 
ve on ihm, noch von irgend Jemand ſonſt dul⸗ 
den. Vielmehr würde ich daſſelbe von nun an noth⸗ 
wendig als vorſätzliche, wenn⸗gleich bloß mittelbare 
Unwahrheit, als berechnete, böswillige Verdre⸗ 
hung in einer Weiſe rügen müffen, die leicht etwas 
ſchärfer nach Ernſt ſchmecken und nachgerade ein wenig 
von erſchöpfter Geduld zeugen dürfte. Denn: Est 
modus in rebus, sunt certi denique fines 
Dixi! — 3 1 
Breslau, den 2. Mai 1842. 
Dr. C. W. L. Gloger. 


Mannigfaltiges. 

— Am 1. Mai getieth auf der Straße zwiſchen 
Löwen und Dieſt, unweit Wesmael, die Diligence in 
Brand und wurde in wenigen Minuten mit allem Ge⸗ 
päck in Aſche verwandelt. 

— Noch immer iſt es nicht genau bekannt, woher 
die Alten die ſchönen grünen Prophyre bezogen haben, 


welche ſie zu Säulen und anderen architektoniſchen Zier⸗ 


den verarbeiteten. Intereſſant iſt es daher, daß man 
am Pilatus⸗Berge, 5 Kilometer von der Rhone, im 
Januar d. J. einen Steinbruch von grünem Por⸗ 
phyr entdeckt hat, welcher noch viel ſchöner, als der an⸗ 
üike, fein fol. Er iſt von einem Profeſſor der Berg⸗ 
werksſchule in St. Etienne unterſucht worden. 

— Im Laufe des vorigen Jahres iſt es einem un⸗ 
erſchrockenen Reiſenden, Herten Eyre, gelungen, von Port 
Philipp aus quer durch den Continent von Auſtralien 
eine Strecke von 2000 engliſchen Meilen, dis zu den 
britiſchen Niederlaſſungen am Schwanenfluſſe (Swan- 
riwer) zu bringen, 5 
noch nicht bekannt; nur ſo viel weiß man, daß die Ge⸗ 


genden, die er durchwanderte, meiſt unftuchtbar, ae | 
en Bez 


auch nicht ganz unwirthlich waren. Die grö u 
u die er zu beſtehen hatte, veranlaßten ſeine Be⸗ 
leiter, von denen zwei Eingeborne von Port Philipp, 
eine augenblickliche Abweſenheit benutzend, ſeine euro⸗ 
beſten Feuergewehren aus dem 
verrathen und verlaſſen, ſah ſich Herr Epre mit einem 
Eingebornen genöthigt, ſeinen Weg längs der Küſte fort⸗ 

zuſetzen, bis er in der Nähe des Archipels de la Re- 


S 


nigegenge feste Verfahren kam und werde ich we⸗ 


Die Einzelheiten dieſer Reiſe ſind 


— 


— 


3 


— 


— X KV?ꝛ7- 1 


äifchen Diener e und ſich darauf mit ſeinen 7 
5 e aube machten. So 


D 


cherche einen franzöſiſchen Wallfiſchfänger fand, der 


ihn ſehr zuvorkommend behandelte. Bald hatte Herr 


Eyre ſich von ſeiner Erſchöpfung erholt, und nachdem 


er ſich mit neuen Mundvorräthen verſehen, feßte er ſeine ö 
Reife fort und gelangte wohlbehalten nach King Geor⸗ 


ges Sound. 


Tan einer Belag 


zu 
— — 


ne er 
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Beilage zu N? 114 der Breslauer Zeitung. | 


— In dem Invalidenhauſe in Paris kann man 
alle Tage zwei alte Soldaten ſehen, die ſich immer zu⸗ 
ammenhalten, weil beide zuſammen kaum einen Men⸗ 
ſchen ausmachen. Der eine iſt blind, der andere hat 
belde Arme verloren. So ſitzen ſie meiſt einander ge⸗ 
genüber; der Blinde hält auf feinen Knleen ein Buch 
(die „Siege und Eroberungen der Franzoſen“), während 
der andere ohne Arme feinem Gefährten vorlieſet. Meift 
ſuchen fie die Beſchrelbung der Kämpfe auf, in welchen 


ſie verſtümmelt worden, und dieſe wird geleſen. Da⸗ 
durch verfegen. fie ſich in die Zeit zurück, die fie nie 


vergeſſen, und ſie fühlen ſich, trotz ihrem bedauerlichen 
Zuſtande, vollkommen glücklich. 


Reueſte politiſche Nachrichten. 


Paris, 13. Mai. (Privatmittheil.) Des langen 
Kampfes müde, hat die Kammer geſtern im Sturmſchritt 
die drei Geſetzab ſchnitte, deren jeder mehre Artikel 
enthält, und dann das ganze Geſetz mit 255 gegen 
183, alſo mit einer relativen Majorität von 72 und 


Freitag den 20. Mai 1842. 


Zucker geſetzten Steuer beginnen, nach deren Erledigung 
wahrſcheinlich die Berathung des Budgels 1843 an die 
Reihe kommen wird. Aller Vorausſicht nach wird die 
Deputirtenkammer ihre Arbeiten vor Ende des künftigen 
Monats erledigt haben, einen Zeitpunkt, den das Kabi⸗ 
net für deren Auflöſung ſeit lange berechnet hat. Es 
iſt jedoch kaum wahrſcheinlich, daß dieſelbe um jene Zeit 
vorzunehmen möglich fein wird; denn vor Ende Juni 
kann das eben angenommene Eiſenbahngeſetz im andern 
Hauſe nicht vorgelegt werden und aller Vorausſicht nach 
wird die Pairskammer eine oder die andere Modifika⸗ 
tion an dem Geſetz vornehmen, ſo daß dieſe Veranderungen 
einer abermaligen Berathung in der zweiten Kammer 
unterworfen werden müſſen, in welchem Falle die Auf⸗ 
löſung der Kammer wohl nicht eher als Mitte Juli 
vorzunehmen möglich ſein wird. Dieſer Strich durch 
die Rechnung ſcheint dem Minſterium nicht ſehr ange⸗ 
nehm zu fein, denn es wäre gern ſobald als möglich 
über das Reſultat der neuen Wahlen in Gewißheit und 
man hört von mancher Seite Bedenken erheben, die die 
diesjährige definitive Annahme des Eiſenbahngeſetzes von 
den drei geſetzgebenden Gewalten zu bezweifeln berech⸗ 
tigten. Wir unſererſeits theilen dieſe Bedenken nicht, 
und ſind überzeugt, daß die Regierung, wie ungern ſie 
es auch thun mag, lieber die Kammerauflöſung um ei⸗ 
nige Wochen als ein fo wichtiges Geſetz um eine Sef: 
ſion hinausſchieben werde. — Die letzten Nachrichten 


aus Barcelona vom böten melden, daß nach mehren Ta⸗ 
gen allgemeiner Beſorgniſſe die Ruhe wieder vollkommen 
hergeſtellt ſei. Am Aten wurde der Jahrestag der pa⸗ 
triotiſchen Bewegung dieſer Stadt im Jahre 1837 ge⸗ 
feiert. Zwiſchen der Promenade von San-Juan und 
der Citadelle wurde mitten auf der Esplanade ein Grab 


und ein Altar aufgeführt, auf welchem letzteren eine 


Meſſe für die an jenem Tage gefallenen Opfer gelefen 
wurde. Die Civil⸗ und Militairbehörden wohnten der 
Feierlichkeit bei; die Mationalgarde war in Schlacht⸗ 
ordnung um die Esplanade herum aufgeſtellt. Fahnen 
wurden den neulich reorganiſirten Bataillonen der Na⸗ 
tionalgarde feierlich übergeben; Attillerieſalben von den 
Forts herab losgebrannt, worauf die National miliz vor 
dem Conſtitutonsſtein defilirte. — Der Generalkapitaln 
von Katalonien hat eine Proklamation erlaſſen, die die 
ſtrengſten Maßregeln gegen die Banden, welche in den 
verſchiedenen Bezirken der Provinz ihr Unweſen treiben, 
anordnen. Die Bevölkerungen, welche die unter ihnen 
hauſenden Banden nicht den Behörden denunziten, 
werden decimirt und mit ſtarken Geldſtrafen belegt wer⸗ 
den. Jedes zu einer ſolchen Bande gehörige Indivi⸗ 
duum wird gleich nach der Verhaftung erſchoſſen. 


eee 
Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Wir ſehen uns auf mehrfache, höchſt unangenehme Art veranlaßt, den auswärtigen reſpectiven Abonnenten unſerer Zeitung hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß der 


als Beilage für unſere Zeitung verſprochene Plan von Hamburg wirklich gegeben worden iſt, und erſuchen dieſenigen Königl. Poſtämter, welche ſolchen noch nicht erhal⸗ 


ten haben, ſich an das hieſige Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt zu wenden. 


Für die hülfsbedürftigen Abgebrannten Hamburgs ſind ferner bei dem unterzeichneten Vereine eingegangen: 


Von der chriſtlichen und iſraelitiſchen Kauſmannſchoft durch die von den Kaufmanns: 


Aelteſten fortgeſetzte und noch nicht beendigte Sammlung: 


Louis Lohnſtein 10 Rtlr.; J. C. Oſſig 10 Rilr.; Carl Cronz, Mu: 
ſikalienhändler, 20 Rtl. ; Aug. Pollacke 25 Rtl.; J. G. Jäſchke 25 Rtl.; 
R C. A. Schonert 
10 Rtl.; B. G. Callinich 50 Rtl.; Porzellan⸗Fabrikant Schumann 5 tl. ; 
Bötticher und Comp. 10 Rtl.; Pototzky u. Neuländer 15 Rtl.; G. A. 
Fränkel 5 Rtl.; Adolph Kech 25 Rtl. Heinr. Lomer 20 Rtl.; F. W. 
C. G. Salomo 3 Rtl.; 
C. A. Sympher 10 Rtl.; C. F. W. John 2 Rtlr.; Joh. Wilh. Tietze 
10 Rtl.; F. A. Grützner 2Rtl.; Aug. Tietze 3 Rtl.; J. G. Habelt 2 Rtl.; 
J. F. Köhliſch 5 Rtl.; Benj. Elbel 10 Rtl.; Kießling u. Schlöffel 25 Rtl.; 
F. W. Plantikow 10 Rtl.; Moritz Hauſſer 5 Ril.; Joſ. Stern 2 Lsd'or. 


C. W. Schaubert 5 Rtl.; Theodor Reimann 50 Rtl.; 


Neumann 10 Rtl.; J. Bourgarde 10 Rtl.; 


Ferner bei Herrn Commerzienrath von Löbbecke: 


Dr; Abegg 1 Frd' or; 
Borrmann 3 Lsd'or, 


nen und verwechſelten Goldmünzen in Pr. Ert. 


Fr. Münch 1 Rtl.; Fr. Wilhelmine Cranz 5 Rtl.; aus den Spar: 
büchſen von Marla, Carl und Bertha Cranz 4 Rtl. 27% Sgr.; v. L. N. 


ctule der 
* den 321 Rel. 


zufließen werden, zu deren Annahme Herr Commerzienrath von Löbbecke auch ferner bereit iſt. 


Der Verein für die Abgebrannten Hamburgs. 


Fränckel, Commerzienrath. 
Miidveldorpf, Konſiſtorialrath.. Molinari, Kaufmannsälteſter. 


Breslau den 19. Mai 1842. 


Aderholz, Buchhändler. 


ß alk, Konſiſtorialrath. 
raler, Commerzienrath. 


Kolniſche 


Hiermit nehmen wir Veranlaſſung, den im Protokoll der General-Verſammlung vom 25. April c. enthaltenen Abſchluß pro 1841 dieſer von uns verttett⸗ 


nen Geſeuſchaft zu. veröffentlichen, 


von Löbbecke, Commerzienrath. 


20 Sgr. von den „Beamten des Ober⸗Landes⸗Gerſchts“ find 69 Rtir. von den bei demſelben fungirerden Juſtiz⸗Commiſſarjen bei etragen worden. 
bemerken, daß die bis zum 17. Mai bei Herrn Commerzienrath von Löbbecke eingelaufenen Beiträge, deren Summe irrthümlich mit 2046 Rtl. 26 Sgr. 
2069 Rtl. 26 Sgr. 6 Pf. beliefen, mithin die damalige Totalſumme nicht 8900 Rtl. 26 Sgr. 6 Pf., ſondern 8929 Rtl. 26 Sgr. 6 Pf. betrug. 


Die Theilnahme für die Unglücklichen, welche ſich in Schleſien ſo allgemein ausſpricht, läß 


Fiſcher, Juſtiz⸗Commiſſartus. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


u 


Transport 7252 Rll. 


10 Rtl.; E. W. 5 Ktl.; Fr. Elſſe Serafin⸗Luftmann (als reiner Ertrag 
ihrer Vorſtellung im alten Breslauer Theater am 16. Mai) 5 Rtl. 16 Sgr.; 
Uhrmacher Baum 1 Rtle; Herzog Eugen von Würtemberg, Köniel. Ho⸗ 
heit, zu Karlsruh i. S. 400 Rtl.; aus der Sparbüchſe von Auguſte Ja⸗ 
cobi 1 Rtl.; Gaſtwirth Küchling 1 Rtl.; Fr. Hauptmann Kreyſern 10 Rtl.; 
Gelbgießer Wieſe 2Rtlr.; Fürſt Adolph zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, Durch⸗ 5 
laucht, in Koſchentin 200 Rtl. ; A. W 
Fr. G. aus Oels 2 Rtl.; Stadt⸗Aelteſter G. F. Scholz 5 Rtl.; 
Hofrath Weber 5 Rtl.; Militair⸗Intendant Weymar 10 Rtl.; Profeſſor 
Profeſſor Dr. Nees von 


Str. 5 Rtl.; M. W. S. 1 Rtl.; 


Geh. RR, 


ſenbeck 1 Frd'or; Part. 


zuſammen 674 Rtl. 13% Sgr. 


welche mit den, laut unſerer litzten Bekanntma⸗ 


2069 tl. 20 ½ Sgr. 


zuſammen 2744 Rtl. 10 Sgr. 


. l zuſammen 392 Rtl. — 5 485 
welche mit den, laut unſerer letzten Bekanntmachung bis zum 17. Mai chung bis zum 17. Mai eingegangenen 
eingegangenen ae ĩ² A ee DO REN . 
, zufammen 7252 Rtl, betragen. 
betragen. Hlerzu der Werth der bis heute eingegange⸗ 


166 Nl, 3%, Sgr. 
2911 Rt. 3½ Sgr. 
Totalſumme 10163 Rtl. 3%, Sgr. 


Nachträgliche Bemen kungen: In unſerer Bekzuntmachung vom 14. Mat iſt vor dem Worte „Hofkirche 10 Rtlr.“ ausgelaſſen worden: Lehrer und Schüler der Elementar⸗ 
u. . w. Ferner iſt in unſerer Anzeige vom 17. Mai Folgendes zu berichtigen: ſtatt G. Lappe lies J. Lappe; ſtatt incl. 1 Duc. A 


4 RE. 4½ Sgr. lies 3 Rtl. 4½ Sgr. 
. Endlich iſt noch zu 
6 Pf. angegeben war, ſich auf 


t mit Zuverſicht hoffen, daß uns fernere zahlreiche Beiträge 


Klocke, Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Huffer, Commerzienrath. 


Colonia. 0 
euer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


* Genehmigt durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 5. März 1839. 


.. 447,959,697 Nthl. 

273,035,586 Nihl. 

25,978,689 Nthl. 
90,888 Nthl. 


Am Schluſſe des Jahres 1840 waren verſichert 
Während des Jahres 1841 wurden verſi cher 
Demnach haben ſich die Verſicherungen vermehrt um 
Bis zum Schluſſe des Jahres 1841 find an Brandſchäden bezahlt 
Das Grund⸗Kapital beträgt Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
An Prämien waren bis ult. 1840 vereinnahmt 
An Prämien find im Jahre 1841 eingenommen 
Die Prämien⸗Einnahme hat ſich alſo vermehrt un 
Pro 1842 ſind an Prämien übertragen 
Für mehrjährige Verſicherungen wurden reſervirrtrt 
Zum allgemeinen Reſervefond wurden beſtim t 12,000 Nithl. 
In vorſtehenden Summen ſind die von der Geſeuſchaft Union in Paris übernommenen, in Deutſchland noch laufenden Verſicherungen, Brandſchäden und Prämien⸗ 
Einnahmen nicht eingeſchloſſen. Das vollſtandige Protokoll der Generalverſammlung kann bei Unterzeichneten eingeſehen werden, wobei zugleich Antrag⸗Formulare zur 


Verſicherung gegen feſte Prämien (ohne Nachzahlung) gratis zu haben ſind. 
Breslau, den 19. Mai 1842. ah 9) 9 zu h N 


Die General⸗Agentur für die Provinz Schleſien: Ruffer u. Comp. 


* „* 


106,139 Rithl. 15 
120,218 Nthl. 
64079 Nihl. 
30,300 Nthl. 
25,390 Rthl. 


* 0 
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Fortgesetzte Uebersicht vom Inhalt des für alle Gegenden Schlesiens gleich interössanten | 
„Allgemeinen Oberschlesischen Anzeigers.“ 


Nr. 40. Correspondenz aus dem Weistritz-Thale, vom 14. Mai (die Kynsburg. Ihre Schicksale und Herren. Neue Arrangements.) — Ein Besuch bei Ludwig 
von Beethoven (Beschluss). — Hunderacen (nach 1 — Botanik für Damen (mit Rücksicht auf Professor Lindley’s Werk). — Lorettos Schatz, — Stadt und 


IN Land. — Brot, ein Erkennungszeichen. — Grund der Colorits. — Reimspiele. — Beilage mit amtlichen und Privat-Inseraten. 
ii! Nr. 39. Bericht über die von dem landwirthschaftlichen Verein zu Ratibor am 2. Mai a. c. veranstaltete Thierschau. — Correspondenz aus Breslau, von löten 
Mai (die Lüge von dem Tode eines Bauerknaben, vgl... 33, betreffend.) — Ueber zweckmässige Einrichtung der Grundsteuer (von Dr. Gloger in Breslau), — Ein Besuch 
| hei Ludwig von Beethoven (nach Rellstabs Erinnerungen). — Ein Tableau der Transportmittel, — Das Leben ist kein Traum, — Auflösung des Logogryphs in voriger 
15 Nummer. — Beilage wit amtlichen und Privat-Inseraten. _ y 
Mi Nr. 38. Aus einem Reisebriefe (Breslau, Seine versehiedenen Elemente. Alter und Eindruck. Blumenmarkt). — Kaspar Hauser (Beschluss), — Die Pfingst- 
| Schiessen (Geschichtliches), — Romeo und Julia von Goethe (seine Bearbeitung des Shakspearischen Trauerspiels). — Horaz ein Erzketzer. — Maria Theresia und 
Ki Lessing. — Logogryph. — Auflösung der Charade in voriger, Nummer. — Beilage mit amtlichen und Privat-Inseraten, 
12 Nr. 32. Die Versammlung ungarischer Aerzte und Naturforscher im August 1842 (aus Oberschlesien eingesendet. Neusohls Lage, Eigenthümlichkeiten, Um- 


gebungen). — Kaspar Hauser (nach den Beobachtungen von Hoven's). — Bürgerbibliotheken (Anordnung und Empfehlung derselben). — Lichtstärkemes die Be- 
rechnung der Lichtstärke, gefördert durch Daguerre’s Erfindung). — Zweisylbige Charade. — Auflösung des Rösselsprung - Häthsels in ne eee — Beilage 7 
amtlichen und Privat- Inseraten. ; 


Für die Hamburger Abgebrannten erhielten wir außer den bereits angezeigten 1 Frdor. 
und 154 Rthlr. 15 Sgr. noch von: Frau Banquier M. Eichborn 4 Fedor., Ungenannt 
2 Frdor., Ferdinand Schiller 1 Dukaten, Frau Geh. Reg.⸗Räthin Nöldechen 2 Frdor, Fräu⸗ 
lein Kleinwächter 2 Rthir. Es gingen alſo zuſammen ein 156 Rthlr. 15 Sgr. 9 Fidor. 
und ein Dukaten, welche Summe heut an die unterſtützungs⸗Behörde in Hamburg abge⸗ 
ſendet worden iſt. Breslau, den 19. Mai 1842. 


Der Frauen⸗Verein für die Hamburger Abgebrannten. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Sicherheit der Reiſenden und die ſtrenge 
Ordnung beim Betrieb der Perſonen⸗Beförderung auf 
unſerer Bahn geſtatten nur, jeden Zug mit einer 


10 Theater⸗ Repertoire. 
Freitag, zum erſten Male: „Patkul,“ Ein 
N politiſches Trauerſpiel in 5 Akten von Dr. 
if Carl Gutzkow. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Sophie, 
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Robert Böh⸗ 
mer auf Johnsdorf, zeigen wir geehrten Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, ergebenſt an. 

Speicherhoff, den e 1842. 


m, 
Sophie Böhm, geb, 
Wenzke. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sophie Böhm, 
Robert Böhmer. 
Als Verlobte 
empfehlen ſich entfernten Verwandten und 
Freunden. Loslau u. Sohrau, 19. Mai 1842, 
Bertha Cohn. 
Iſidor Laband. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Ewald Müller auf Blumenrode. 


Große Vorſtellungen 
d 
Gebrüder Graffina 


finden von heute ab täglich in der dazu erban⸗ 
ten Bude vor dem Schweidnitzer Thore ftatt, 


In der Buchhandlung Ignaz Kohn, 
Schmiedebrücke 16, find antiquarifc zu haben: 
Marx, die Lehre von den muſikaliſchen Kom: 
poſitionen. 2 Bde. 183738. ft. 6 f. 4 Kt. 
Deſſen allgem. Muſiklehre. 2e Aufl. 1841. f. 
1½ Rthi, Deſſen Kunſt des Geſanges. ſtatt 
4 . 2½ Rihl. Logier, Syſtem der Muſik⸗ 
wiſſenſchaft, eleg. Hlöfrzb. ft. 7 f. 4 Rthl. 
Kieſewetter, Geſchichte unſerer heut. Muſik. 
1834. ft. 2 f 1½% Rihl. Fink, Wefen und 
Geſchichte d. Oper. 1838. ſt. 2% f. 1% R. 
Schilling, Lehrb. d. muſikal. Harmonie. 1839. 
ft. 3 f. 1% Nil. Burkhard, vollſt. muſikal. 
Wörterbuch. 1832. eleg. geb. ſt. 2 f. 1 Rtl. 
Sundelin, ärztl. Rathgeber f. Muſiktreibende. 
. % Mthl. Baillot, die Kunſt d. Violin⸗ 
ſpiels. 1840. ft. 4½ f. 3 Rthl. Greulich, 
Pianoforteſchule, ft. 6 f. 23, Rthl. Met⸗ 
tenleiter, Calligraphiſche Handſammlung f. 
Eithographen u. Kupferſtecher ꝛc. 1840, Quer 


meſſen, mit höchſtens 400 Perſonen zu beladen. Wir 
ſind dadurch auch im Stande, je zwei Wagen mit 
einem Schaffner zu beſetzen und zur Beſchleunigung 
des Eins und Ausſteigens auf 400 Paſſagiere fieben 
bis zehn Beaimte in jedem Zuge zu verwenden. Wir machen hierauf das Publikum 
um fo mehr aufmerkſam, als bei der Fahrt Abends 7 Uhr von Ohlau nach Bres⸗ 
lau leicht mehr Paffagiere dieſe Rückfahrt in Ohlau abgewartet haben könnten, als 
wir unter ſolchen Umſtänden zu befördern im Stande wären, weshalb wir denn auch 


Lokomotive zu befördern, und ihn daher, dem ange⸗ 


Marie Müller, geb. v. Both. 


ö 1 Entbindungs: Anzet e. 
! Die heute Morgen 


durch ergebenſt an. 

Breslau, den 19. Mai 1842. 6 
. Moritz Landsberger. 
Entbind ungs ⸗ Anzeige. 


| ur (Berfpätet. ) 


= Meldung, ergebenft an, 
Zarnaft, ben 17, Mai 1842. 
5 A. Bie neck. 


Entbindungs = Anzeige, 
Die am 15ten d. erfolgte glückliche Einbin⸗ 


dung ſeiner geliebten Frau, geb. Emerich, 


von einem muntern Knaben, zeigt hiermit 
Freunden und Verwandten, ſtatt beſonderer 
Meldung, ganz ergebenſt an: 
Kl.⸗Gandau. R. Leitgebel. 
Entbindungs-An zeige. 
Meine liebe Frau Amalie, geborene 
1 Rliche, wurde heute früh gegen 5 Uhr 
von einem gesunden Knaben glücklich 
entbunden, was ich Verwandten und 
a Freunden, statt besonderer Meldung, 
. hierdurch anzuzeigen mich beehre. 
Breslau, den 19. Mai 1842. 
J Rechnungs Rath Bor mann. 


Daukſagung. 

Ich fühle mich verpflichtet, für die am er⸗ 
ſten Weihnachts⸗ und Pfingſttage, unter dem 
Poſtzeichen H. und W. mir überſandten Ge⸗ 
ſchenke dem Ungenannten hiermit meinen 
Dank, zugleich aber den angelegentlichen 
Wunſch zu erkennen zu geben, jedes Geſchenk 
fernerhin zurück zu behalten, da die geheime 
Abſicht dadurch nicht erreicht werden, vielmehr 
ich mich erſt gendihiget ſehen würde, es ſo⸗ 
fort an den betreffenden Poſtort zurück zu 
ſenden. 


„ 


Die Flußbaͤder 
in meiner Anſtalt ſind eröffnet, der Preis iſt 
! der bekannte vorjährige, ein Bad 5 Sgr., 6 
f Billets im Abonnement 24 Sgr., 30 Billets 
3 Rthl. Die Temperatur der Oder iſt 14 
Grad Reaum, 8 


Die Wannenbaͤder 


im großen und kleinen Bade ſind auf egale 
47 ſe geſtellt worden, ein Bad 7 Sgr., im 
Abonnement zu 6 Billets 1 Nthl. 6 Sgr., 
30 lets 5 Rtbl. Kroll. 
a „M uſeum 

ie g. ments zu dieſem neuen Inſti⸗ 
tut werden ais. 8 und findet die 
Eröffnung deſſelben beſtimmt in den erſten 
Tagen des Juli ſtatt. F. Karſch. 


ür die Mitglieder der Sonnen 
(ar iſt der lie humoriſiiſche Ne 
Hrn. A. Hirſchfeld „Fus. Sllbergen; 


ſchen“ einzeln zu haben. für 
die Hamburger beftimmt. 3 
Der Vorftand- 


bitten, die Fahrbillete zur Rückfahrt von Ohlau möglichſt zeitig in Ohlau zu 


9 
6% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, Jo⸗ 
hanna, geb. Dyhrenfurth, von einem 
geſunden Mädchen, zeige ich Freunden und 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 


in meiner Wohnung 


Die am 15. d. Mts., früh 8 Uhr, erfolgte 
9 glückliche Enthindung meiner Frau von einem 
N 1 geſunden Mädchen, zeige ich hiermit allen Ver⸗ 
ib wandten und Bekannten, anftatt beſonderer 


Folio. (Prachtwerk.) ft. 5% f. 3½ Rthl. 
——ů— — — —- löſen, um nöthigenfalls nächſt dem letzten Convol Abends 7 Uhr, einen Extra⸗Zug 


Anzeige. 
Der Text für die Sonbabegds den 21. von dort nach Breslau arrangiren zu können. 
Mat früh halb 9 uhr in der Trinitatis. Breslau, den 18. Mai 1842. 


kirche (Schweidnitzer Straße) zu haltende Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


altteſtamentliche Predigt wird Joel 3, 1 
bis 5 ſein. Fahrplan: 
von Breslau nach Ohlau, von Ohlau nach Breslau. 


Geſangbücher für dieſen Gottesdienſt ſind 
1 derſtraße Nr. 14) fo 
wie bei dem Herrn Küfter Bieler für 5 Sgr. 


* 
— —— — —— 


Laut eingegangener Anzeige ſind die Looſe 
zur Aten Klaſſe Böfter Lotterie von Nr. 40156, 
59, 60, 67, 68, 53431, jedes /, ferner 
53434 ½ b. 35 „ ab., 70870 / ab., ver: 
loren gegangen, vor deren Mißbrauch hier⸗ 
mit warne, und werden die etwa darauf tref: 
fenden Gewinne nur, an die rechtmäßigen 
Intereſſenten ausgezahlt werden. 

N. J. Löwenſtein, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 

Das ½ Loos Nr. 67981 a. zur Aten Klaſſe 
Söſter Lotterie, iſt dem rechtmäßigen Spieler 
abhanden gekommen. Ich warne daher vor 
Ankauf veffelben. 

Katſcher, den 17. Mai 1842. 

A. Pleßner, 
Lotterie Unter Einnehmer. 


Das Viertel⸗Loos 4ter Klaſſe 85ſter Rot: 
terie Nr 81578 iſt dem rechtmäßigen Spieler 
abhanden gekommen, weshalb ich vor deſſen 
Ankauf hiermit warne. M. Schreiber, 

Kgl. Lotterle⸗Einnehmer. 


Offene Wirthſchafts⸗Eleven⸗Stelle. 

Ein mit den nöthigen Schulkenntuſſſen aus: 
gerüſteter junger Menſch, welcher die Oekeno⸗ 
mie ezlernen will, und eine ſehr mäßige Pen⸗ 
ſion zahlen kann, würde auf einem bedeuten⸗ 
den Gute, ſieben Meile von Breslau, bei ei⸗ 


ner ſehr geſchätzten kinderloſen Herrſchaft, mehr 


als Kind, eine gute Aufnahme und Behand- 
lung finden, und bei gutem Betragen im 2: 
ten und dritten Jahre ſchon ein kleines Sa⸗ 
lar erhalten. Ein Näheres im Commiſſions⸗ 
Comloir des Inſpektors Hennig, Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 37. 


Den Herren Buchbindern 
offertren wir 
ächt englifchen Kattun, die Berliner 
Elle zu 6 Sgr., alle möglichen Sorten 
Lederwaaren zu Fabrſkpreiſen, 
fämmtliche Artikel von C. Schauer in Ber⸗ 
Un, nach deſſen Preis⸗Couront, 
die beſten Berliner Patent⸗Pappen 
und alle weiße und bunten Papiere in ſchön⸗ 
ſter Aus wahl 
Klauſa u. Hoferdt, 
Papiers und Lederwaaren⸗ Handlung, 
Eliſabethſtraße Nr. 6. 


Wer einen Brenn⸗Apparat von circa 2000 
Quart Abtrieb, zu verkaufen, oder gegen ei⸗ 
nen größern zu vertauſchen wünſcht, beliebe 
gefälligſt Anzeige zu machen bei 

Schwartzer, 
Dom, Gräupnergaſſe Nr. 10. 


7 


zu haben. E. Teichler, Miſſtons⸗ Prediger. | Abfahrt von Breslau Morgens 6 Uhr, Ankunft in Oh lau 6% Uhr, 
Eine Freiſtelle, woraus auch dergl. gemacht : - Dhlau 5 %: z „Breslau 8), -: 
28 2 55 rg 72 Ren e „Breslau s 12 a 5 „ Oblau 10% =, 
usfaat, welche eben und bequem bei den 2 = Ohlau Mittag u „ Breslau 12 4 
Wohnun en und die Feider beſät 3 5 3 > 
gut betete finde ift unter Re a „Breslau Gele, n = = Oblau 200 * 
dingungen in einem Gebirgsdorfe zu verkau⸗ ? „Oh lau a 3 : = Breslau 460 = 
fen, Wo? fagt Herr Buchbindermeiſter Ru: z = Breslau a SEIT e s Ohlau 5% = 
dolph in Landes hut. s : Dhlau = 228 „Breslau 7, 


N 


Zur Eiſenbahn⸗ Einweihung 
Sonnabend den 21. und Sonntag den 22. Mai, 
find zu dem auf einem ſchönen Standpunkte der öſtlichen Bahnhofſeite neu errichteten einge⸗ 
ſchloſſenen Pavillon Einlaß⸗Karten a 15 Sgr. in der Kunſt⸗ und Muſikalſen⸗Handlung 
des Herrn Cranz zu haben. IJ. Morawe. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


In Folge des in der General⸗Ver⸗ 


Beſchluſſes fordern wir die Herren Ak⸗ 
tionäte der Breslau-Schweidnitz⸗Frei⸗ 
A burger Eiſenbahn auf, die erſte Ein⸗ 
zahlung von zehn Prozent 
jeden Aktienbetrages 
vom 15. bis letzten Mal c. incl., 
8 bis 12 uhr Vormittags, im 
Bureau der Geſellſchaft (Antonlenſtr. 
Nr. 10) an den Haupt⸗Ren⸗ 
danten Hrn. Plümicke 


gegen Empfang der Quittungsbogen baar abzuführen oder franco einzuſenden. 
Wir bemerken hierbei: 8 

1) daß die Quittungsbogen nur gegen Rückgabe der bei der Aktien: 
Zeichnung empfangenen eſcheinigungen verabfolgt werden; 

2) daß in Gemäßheit § 19 des Statutes das bereits eingezahlte erſte Pro: 
zent, jedoch ohne Zinſen, in Anrechnung gebracht wird; 

3) daß jeder Aktlonair, welcher 1000 Rthlr. oder weniger gezeichnet hat, den 
gezeichneten Beitrag voll einzahlen kann, und daß es denjenigen 
Aktionairen, welche eine höhere Summe gezeichnet haben, freiſteht, ent 
weder bis 1000 Mtlr. oder den vierten Theil des gezeich⸗ 
neten Aktienbetrages voll einzuzahlen; 

4) daß die Einzahlungen in Gemaͤßheit § 19 der Statuten mit 4 Prozent 
verzinſet werden; 

5) daß nach $ 15 des Statutes Aktlongire, welche die ausgeschriebene Ein⸗ 
zahlung nicht fpäteftend bis zum 31. Mai Mittags 12 Uhr leiſten, in 
eine Conventional⸗Strafe von 5 Rethlr. für jeden Aktienbetrag 
per 200 Mtl., bei welchem der Verzug eintritt, verfallen, und außerdem 
fünf Prozent Verzugszinſen zu zahlen verpflichtet ſind. 

Breslau, den 10. April 1842. 
Der Verwaltungsrath der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ 


Eeiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Weißen und braunen Perl⸗Sago 


à 2 Sgr. empfiehlt; F. W. Neumann, in 3 Mohren am Blücherplatz. 


Freiburger 


ſammlung vom 17. März c. gefaßten 


\ 


g 5 1 
ieder iſche Eiſenbahn. 
Alle 3 ied eſchleſiſche Eiſenbahn. . Eifenbahn 


aach wt zu werden wünſchen, werden aufgefordert, ſich mit ihren desfallſigen Geſuchen, 
und zwar 7 


Techniker und Conuducteure entweder an den Directions⸗Ober⸗Ingenieur Herrn 
Achllles zu Berlin, oder, für die Strecke von Frankfurt a. d. O. bis Sorau, an den 
Ober⸗Ingenteur Herrn Beuck zu Guben, für die Strecke von Sorau nach Haynau an 
den Ober⸗Ingenieur Herrn Ludwig in Bunzlau, und für die Strecke von Haynau 
nach Breslau an den Ober: Ingenieur Herrn Burgas in Liegnitz; die, welche Anſtel⸗ 
lung im Bureaudienſt ſuchen, an den Herrn Bureau⸗Chef Götze in unferm Bureau, 
Lindenſtraße Nr. 27 zu Berlin, und die, welche bei der Kaſſe Beſchäftigung ſuchen, 
an den Herrn Haupt⸗Rendanten Matthäi ebendaſelbſt Hz 
perſönlich zu wenden, und haben alsdann weitere Vorbeſcheidung zu gewärtigen. 
Berlin, den 11. Mai 1842. 


Die Direction der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
(Gez.) E. Wedeke. F. A. Schumann. A. W. Hayn. 


. He: nahen, ̃ .,.. . tt En de 1 ER 
In ter Kunfipandlung F. Karſch iſt erſchienen und durch alle Kunſt⸗ und Buchpand⸗ 
lungen zu beziehen: 


Plan der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


zwiſchen Breslau und Oppeln, 
nach den fpesiellen Karten entworfen von H. Grapow, Königl. Regierungs⸗Geometer. 
Preis 10 Sgr. 
Es find auf dieſem Plane die nächſten Ortſchaften 
Biegungen genau nach dem Maßſtabe angegeben. 
_ Breslau, den 19. Mai 1842. 


F. E. C. Leuckart's Lese-Anstalten, 
in Breslau am Ringe Nr. 52. x 
Grosses Musikalien - Leih- Institut 
mit mehr als 36,000 Werken. 
Deutsche, französische, englische, polnische und 
italienische Lese- Bibliothek 
mit mehr als 40,000 Bänden. ; 
Taschenbücher- und Journal- Lese- Zirkel. 


Die Bedingungen sind anerkannt die billigsten. Auswärtigen werden noch ganz 
besondere Vortheile gewährt. F. E. ©. Leuckart, 


fo wie die Steigungen, Gefälle und 


ee ' W 
— — — — — —3³ 


’ Buch, Musikalien- und Kunsthandlung. 
0 Bekaunt machung. 
1 Nachſtehende Pfandbriefe ſollen in dem Hypothekenbuche gelöſcht werden. 
2 Nummer 
des 
f Dtandkriefs,) Ss ut, E Betrag 
lau: | Amortiſa⸗ 
fende] tionds | Rthl. 
133 | 11187 Pleſchen Pleſchen 100 
134 11188 dito dito 100 
236 10541 dito dito 25 
16 237 10542 dito dito 25 
28 10543 dito dito 25 
0 24 2053 BStawiany Bongromice 100 
32 1222 dito dito 50 
6 57 Wreſchen Wreſchen 1000 
7 58 dito dito 1000 
8 59 dito dito 1000 
24 160 dito dito 500 
63 84 dito dito 250 
78 149 dito dito 100 
79 150 dito dito 100 
99 38 dito dito 25 


Dieſe Pfandbriefe werden daher hiemit gekündigt und die Inhaber derſelben aufgefor« 
dert, ſolche nebſt den dazu gehörigen Coupons fobald als möglich an unfere Kaffe abzuliefern 
und dagegen andere Pfandbriefe von gleichem Werth nebſt Coupons ia Empfang zu 


nehmen. 
Auswärtigen Inhabern ſteht es frei, die aufgerufenen Pfandbriefe durch die Poſt mit 


unfrankirten Schreiben einzuſenden, welchem nächſt ihnen die umzutauſchenden Pfandbriefe poſt⸗ 
frei werden übermacht werden. 5 
Sollten die Inhaber obiger Pfandbriefe die Ablieferung derſelben verabſäumen, fo heben 
dieſelben zu gewärtigen, daß nach Ablauf der jetzt im Courſe befindlichen Coupons ihnen 
eine neue Zinsbogen werden verabfolgt werden. 
Poſen, den 10. Mai 1842. 8 
General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Die Einrahmung und Verglaſung der Bilder 
wird vermöge meines bedeutenden Vorraths von Goldleiſten 
und böhmiſchen ganz feinen Bilder⸗Glaſes, ſo wie eines 
geübten Arbeits⸗Perſonals auf das Beſte gefertiget. 


F. Karſch, 
Glaſer⸗Meiſter und Kunſthändler. 


von Modewaaren, 


als: Kattune a 2½ — 3 Sgr., Mousseline de laine-Kleider & 2½ — 6 Rtlr., 
Camelots und Thibets zu herabgeſetzten Preifen; ferner Gardinen⸗Mulls & 2½ Sgr. 
pro Elle; Franzen, Borten à 1 Sgr. bei 5 


S. Schleſinger, 


Dblauer Straße Nr 85, im erſten Viertel. 
Friſche geſunde Leinkuchen, 


der Centner 40 Sgr. find zu haben in der Oelmühle, auf dem Sande, in Breslau 


1 Klar abgelagertes Leinoͤl 
empfiehlt billigſt: F. W. L. Vaudel's Wittwe, Delraffinerie am Kränzelmarkt. 


Feine reine Delfarben Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
zum Anſſreichen der Stuben: und Hausthü⸗] In; Näheres Reuſche Straße in 3 Linden. 
ren, Fenſterrahmen, Model, Wagen, Garten- 
äune.2c,, ſo wie auch zu Häuſern, empfiehlt 
in Wie 5 


— — 


— — ——— — — 
Karlsſtraße Nr. 20 iſt ein meublirtes Zim⸗ 
mer über den Wollmarkt zu vermiethen, Das 


auffmann, in gandshut. Nähere daſelbſt zwei Treppen hoch. 


gebot geſtellt werden. 


Terminsorten, wie in den Chauſſce⸗Barrieren 


Subhaſtations⸗Patent. 


Die Rittergüter Poditau und Moriſchau im 
Glätzer Kreiſe, landſchaftlich tarirt auf 25891 


Rthir. 22 Sgr. 335 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchtin und Bedingungen in unferer 
Regiſtratur einzuſehenden Toxe, ſollen auf den 
Ankrag der Beſitzer zum Zwecke der Erbes⸗ 
Kuseinanderſetzung im Wege der freiwilligen 
Subbaſtation verkauft werden. Es iſt zu die⸗ 
ſem Behufe ein Termin auf 

den 6. Juni 1842 Vormitt. um 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichtsrath von 
Schlebrügge im Inftruktionszimmer N. 1 
auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Gericht anberaumt 
worden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. 

Breslau, den 13. April 1842. 
Königl. Ober s Landesgericht. Erſter Senat. 

Hundrich. 
Oeffentliche Vorladung. 

Der ſeit dem 9. Auguſt 1831 verſchollene 
hieſige Partikulier Johann Carl Walter 
wird hiermit vorgeladen, vor, oder ſpäteſtens 
in dem 
am 18. Oktober 1842 Vormittags um 

11 uhr . 
vor dem Hrn. Stadtgerichts⸗Rath Muzel 
in unſerm Parteienzimmer Nr. 1 anberaum⸗ 
ten Termine perſönlich zu erſcheinen oder ſich 
ſchriftlich zu melden, widrigenfalls derſelbe für 
todt erklärt und ſein zurückgelaſſenes Vermö⸗ 
gen den ſich meldenden und legitimirenden 
Erben ausgeantwortet werden wird. 

Zugleich werden auch die etwanigen unbe⸗ 
kannten Erben des Joh. Carl Walter zu 
dieſem Termine mit der Warnung vorgela⸗ 
den, daß bei ihrem Ausbleiben die Ausant⸗ 
wortung des Nachlaſſes an die ſich meldenden 
bekannten Erben erfolgen wird. 

Breslau, den 30. November 1841. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung 


Verpachtung der Gbſt⸗Nutzung auf 
den Chauſſeen. ee 

Höherer Beſtimmüng gemäß ſoll die dies⸗ 

jährige Obſtnutzung auf den Chauſſeen des 

hieſigen Haupt⸗Amtsbezirks an den Meiſtbieten⸗ 


den öffentlich verpachtet werden, wozu wir a 


hiermit folgende Termine anſetzen: 
A. Für die Kirſchuutzung, 
Morgens 10 uhr, 

am 30. Mal auf der hieſigen Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts⸗Kaſſe (Werderſtraße) für die Kirſchen 
der 1123 Bäume auf der Chauſſee von hier 
nach Hünern und für die 754 Bäume auf 
der von hier nach Schweidnitz, zwiſchen 
Klettendorf und Klein⸗Tinz, 

am 2. Juni auf dem Königl. Unter: Steuer 
Amte zu Neumarkt für die die 1061 Bäume 
auf der Chauſſee von Liſſa ab über Neu⸗ 
markt bis hinter Maſerwitz. 
B. Für die Hart⸗Obſt⸗Nutzung, 

Morgens 10 uhe, 

am 6. Juni auf der hiefigen Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts⸗Kaſſe für die Aepfel der 774 Bäume, 
die Birnen der 33 Bäume und die Pflau⸗ 
men der 84 Bäume auf der Chauſſee von 
hier nach Schweidnitz; — fo wie für die 
Aepfel der 1212 Baume und die Birnen 
der 441 Bäume auf der Chauſſee nach 
Ohlau, zwiſchen hier und Tſchechnit, 


am 8. Juni auf dem Königl. Unter» Steuer: |‘ 


Amte zu Neumarkt für die Aepfel der 3314 
Bäume und die Birnen der 698 Bäume 
auf der Berliner Chauſſee von Liſſa ab bis 
hinter Maferwig. 1 
Wenn die Bieter es wünſchen, können 
dieſe Anzahl Bäume auch theilweiſe zum Meiſt⸗ 


Die Bedingungen find an den bezeichneten 


bei Roſenthal, Klettendorf, Gnichwitz, Frobel⸗ 
witz und im Steueramte zu Magnitz von Je⸗ 
dermann einzufehen. 
Breslau, den 16, Mai 1842. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Procl ama. x 

Das Gonfens: Inftrument vom 24. April 
1717 über das von der Gemeinde Koſtenthal 
aus der v. Gellhorn'ſchen Stipendiat⸗Funda⸗ 
tion vorgeliehene und auf den Beſitzungen ber 
Gemeindeglieder von Koſt enthal conjunctim 
eingetragene Kapital von 2250 Floren oder 
1500 Thaler iſt angeblich bei dem großen 
Brande in Breslau im Jahre 1791 verloren 
egangen. Alle diejenigen, welche an dieſes 
ent, als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche 
zu haben vermeinen, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ihre etwanigen Anſprüche binnen drei 
Monaten und ſpäteſtens in dem auf 

den 21. Juli c. Vormittags 
11 uhr 
vor dem Herrn Stadtrichter Kauffer anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen. 

Bei unterlaſſener Anmeldung werden die⸗ 
ſelben mit ihren Anſprüchen an das verlorene 
Document präcludirt, ihnen ein ewiges Still: 
ſchweigen auferlegt, das bezeichnete Inſtru⸗ 
ments für amortiſirt erklärt und die betref⸗ 
fende Poſt im Hypothekenbuche gelöſcht wer⸗ 
den. Ober⸗Glogau, den 23. März 1842. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Grricht. 


4000 Rtir., 


welche 5 Prozent Zinſen tragen, werden ges 

en jura bessa auf ein Landgut in der näch⸗ 
fen umgebung von Breslau gefaht, und 
wird der Juſtiz⸗Kommiſſar us Herr Hahn, 
Schuhbrücke in der goldenen Waage, die Güte 
haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Criminalgerichtliche Bekannt: 
machung. : 
Am 22, v. M. find einem hieſigen Einwoh⸗ 


ner, aus deſſen verſchloſſen geweſener Woh⸗ 
nung, außer einer bedeutenden Summe 
ren Geldes, mehreres Silberzeug und gegen 
200 verſchiedene 
eine große Anzahl filberner Medaillen entwen⸗ 
det worden. 
Silberzeuges iſt ermittelt und ebenſo ein Theil 
der Münzen wieder herbeigeſchafft. 
ches iſt jedoch mit einem halben Dutzend ſil⸗ 
berner Eßlöffel, etwa eben ſo vielen ſilbernen 
Kaff elöffeln, einer ſilbernen, zwei Hände vor⸗ 
ſtellenden Zuckerzange, einem neuen, inwendig 
vergoldeten Sabnlöffel, dem größten Theile 
der ſilbernen, mit Oehren verſehenen Schau⸗ 
ſtücke, der Medaillen und der fremden alten 
Münzen, deren Anzahl nicht näher angegeben 
werden kann, bisher noch nicht gelungen. 
Nach den bisherigen Ermittelungen iſt anzu⸗ 
nehmen, daß eine in der vorliegenden Unter⸗ 
ſuchung als Diebesbehlerin implicirende und 
bei uns in Haft befindliche alte Frau auch 
den noch fehlenden Theil des Silberzeuges 
nu der Münzen und Medaillen verkauft 
at. 
gen, 
dere 
det, die Aufforderung, 
zeichneten Inquifitoriate entweder ſchriftliche 
Anzeige ungeſäumt zu erſtatten, 
zu ihrer Virnehmung in dem am 30, d. M. 
in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 uhr 
vor dem Hrn. Juſtizrath Becker in unferem 
Geſchäfts⸗Lokale anſtehenden Termine einzu⸗ 


baa⸗ 
alte Münzen, ingleichen 
Der Verbleib eines Theils des 


Ein Glei⸗ 


Es ergeht daher an alle Diejeni⸗ 
in deren Beſitze ſich der eine oder an⸗ 
der vorbezeichneten Gegenſtände befin⸗ 
davon dem unter⸗ 


oder ſich 


ſinden und die fraglichen Gegenſtände, vorbe⸗ 
haltlich ihrer Rechte, an uns abzuliefern, wis 


drigenfalls fie zu gewärtigen haben, wegen 


Diebeshehlerei zur Unterſuchung und Strafe 
gezogen zu werden, wenn der ihrerſeits un⸗ 
terlaffenen Anzeige ungeachtet der Beſitz des 
17 Gutes ihnen nachgewieſen werden 
ollte. 
Breslau, den 18 Mai 1842. 
Königl. Inquifitoriat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Am 7. Mai e. iſt in der Oder, nahe der 
Füller⸗Inſel, ein unbekannter männlicher Leich⸗ 
nam aufgefunden worden. 7 

Der Körper, 5 Fuß 4 Zoll lang, kräftig 
gebaut, war theilweife von der Verweſung 
bereits zerſtört; dle Geſichtszüge konnten 
nicht mehr erkannt werden. Die Haare wa⸗ 
ren dunkel. . 

Bekleidet war derſelbe mit einem bläuli⸗ 
chen zeugenen Oberrocke mit Seitentaſchen, 
mit Militärbeinkleidern von graumm Tuche, 
einer braun⸗ und rothgeſtreiften kattunenen 
Unte jacke, blautuchener Weſte, weißleinwand⸗ 
nem Hemde, gez. D., und ein Paar Halb⸗ 
Stiefeln. 0 

Wer über die perſönlichen Verhältniſſe des 
Aufgefundenen Auskunft zu geben im Stande 
iſt, wird hierdurch aufgefordert, in dem Vers 
hörzimmer Nr. 13 baldigſt Anzeige zu machen. 
Breslau, den 16. Mai 1842. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 


Ediktal⸗Citation und Aufgebot. 
Von Seiten des unterzeichneten Land⸗ und 
Stadtgerichts werden hierdurch 
A) die unbekannten Erben 
1) des am 12, Auguſt 1812 zu Glatz 
verſtorbenen Kanoniers Ignatz 
Schamberger, deſſen Nachlaß in 
ungefähr 89 Rilr. beſteht; 
des am 25. Februar 1834 zu Neu: 
deck verſtorbenen Inliegers Franz 
Gerth, — Nachlaß circa 22 Rtlr. 3 
der am 3. September 1832 zu Ren⸗ 
gersdorf verſtorbenen Schloß⸗Köchiy 
Thereſia Reilbach, — Nachlaß 
circa 11 Rtlr ; 
des am 21. Juni 1840 zu Neudorf 
verftorbenen Inwohners Eugen Wal⸗ 
ter, — Nachlaß circa 10 Rtlr.; — 
B) folgende, ihrem Leben und Aufenthalte 
nach unbekannte Perſonen: 
1) der Anton Buche, welcher ſeit 1782 
von hier abweſend iſt; ö 
2) der Joſeph Alois Bartholomäus 
Rösner, ſeit 1813 von hier ab⸗ 
weſend, ſeit 1819 aber gänzlich ver⸗ 
ſchollen; 
der im Jahre 1805 von Ebersdorf 
weggegangene Böttcherlehrling An⸗ 
ton Carl Sandmann; 
der Anton Hoffmann aus Ebers⸗ 
dorf, welcher ſeit ungefähr 40 Jah⸗ 
ren verſchollen iſt; — 
und reſp. deren Erben 
aufgefordert, innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens 
aber in dem auf den 
1. September 1842 Vormittags 
11 uhr 


2 


3) 


4) 


3) 


4) 


vor dem Herrn Rath Polenz in unferem 
gewöhnlichen Geſchäftslokal anſtehenden Ter⸗ 
mine zu erſcheinen und ſich über ihre Perſon 
und Anſprüche zu legitimiren. Sollte ſich 
Niemand melden, fo werden die Perſonen sub 
4 1 bis 4 mit ihren Anſprüchen präkludirt 
und die Maſſen als herrenloſe Erbſchaften 
dem Königl. Fiskus zugeſprochen; — die sub 
B 1 bis 4 genannten Perſonen aber für tobt 
erklärt, und ihr zur gerichtlichen Verwaltung 
G Vermögen den ſich legitimirenden 

rben oder eventualiter dem Königl. Fiskus 
ausgeantwortet werden. - 

Glatz, den 27. September 1841. 

Königl. Land: und Stadtgericht. 


14: 


u 


Die in Oberſchleſien im Falkenberger Kreife, 
an der von Breslau nach Oppeln führenden 
Kunſtſtraße, fo wie an der Neiße und in der 
Nähe der Oder gelegene, 8%, Meilen von 
Breslau, 3 Meilen von Oppeln und kaum 
% Meile von dem nächſten bei Löwen beſind⸗ 
lichen Bahnhofe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
entfernte Herrſchaft Schur gaſt mit den zu 
derſelben gehörigen drei Vorwerken, welche 
einen Flächen⸗Inhalt von 2706 Morgen 165 
Q. R. incl. 1422 Morgen 55 Q. R. Acker 
und Gartenland, 365 Morgen 50 Q.⸗R. Wie 
fen und 559 Morgen 177 Q.⸗R. Forſtland 
haben, ſoll, dem Wunſche des Beſitzers ge⸗ 
mäß, aus freier Hand verkauft werden. Die 
Wirthſchaftsgebände und das Schloß ſind neu 
und maſſiv gebaut, die Suberzinſen betragen 
jährlich über 1000 Rthir. und gewährt die 
dortige Ziegelei eine gute Einnahme. 

Wit dieſer Herrſchaft, oder auch ohne dieſe, 
ſind gleichzeitig der Bauplatz und die Grund⸗ 
ſtücke, welche zu der abgebrannten, an der 
Neiße gelegen geweſenen Waſſermühle gehö⸗ 
ren, und einen Flächen⸗Inhalt von 20 Mrg 
60 Q.⸗R. Acker und 31 Mrg. 118 Q. -R. 
Wieſen haben, auch ſich wegen der Waſſer⸗ 
kraft der Neiße zu jeder Mühlen: und Fabrl⸗ 
ken⸗Anlage eignen, zu verkaufen. 

Ich bin zu dem Verkaufe der Herrſchaft 
und der Mühlengrundſtücke bevollmächtiget, 
und lade daher Kaufluſtige ein, ſich in Schur⸗ 
gaſt an Ort und Stelle von dem Zuſtande 
derſelben Ueberzeugung zu verſchaffen, und 
bin ich bereit, ihnen täglich in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden von 2 bis 5 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung in Breslau, Dominikaner⸗Platz Nr. 2, 
die nöthigen Nachrichten und Kauftedingun: 
gen mitzutheilen, auch auf portofreie Anfra⸗ 
gen die nöthige Auskunft zu geben. 

Sawärs, Stadtgerichts⸗Rath. 
Ban: Berdingung- 

Neben den hieſigen Thor⸗Expeditions⸗Ge⸗ 
bäuden an der Trebnitzer, Hundsfelder, Oh⸗ 
lauer, Schweidnitzer und Berliner Barriere 
ſoll bei jedem ein maffiver, auf 232 Rthlr. 
25 Sgr. veranſchlagter Waagenfchuppen erbaut 
und die Arbeit an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. Hierzu wird der Termin 


den 27ſten d. M. Nachmittags 3 ½ Uhr im 


Kaſſenzimmer des Köntgl. Haupt⸗Steuer⸗Amts 
abgehalten werden. Kautlonsſähige Gewerks⸗ 
meiſter werden zur Abgabe ihrer Gebote ein⸗ 
geladen, und es liegen die Bedingungen bei 
dem Unterzeichneten zur Einſicht bereit. 

Breslau, den 18. Mai 1842. 

55 Spalding, K. Bau⸗Inſpektor. 
2 Zur Beachtung. 

185 einem Fabrikgeſchäft, welches der Mode 
nicht unterworfen, und W 9% Gewinn bringt, 
wird ein Theilnehmer mit 5000 tt. geſucht. 
Darauf Reflektirende erfahren das Nähere 
unter portofreien Briefen durch das Com⸗ 
miſſions⸗Comtoir von 

A. Metzig, 
Grünberg, den 17. Mai 1842. 


Mehren an uns gerichteten Anfragen zu⸗ 
folge, hat man das Gerücht zu verbreiten ge: 
ſucht, daß wir unſere Maſchinenfabrik einzu⸗ 
ſtellen beſchloſſen hälten. Zur Enttäuſchung 
unſerer verehrlichen Geſchäftsfreunde bringen 
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
dieſes Gerücht auf einer böswilligen Erfin: 
dung beruht, deren uns wohl bekannten Ver⸗ 
breiter wir warnen, ſich ähnlicher unedler 
Umtriebe zu enthalten, wenn ihm daran ge⸗ 
legen iſt, nicht öffentlich namhaft gemacht zu 
werden. Wir benutzen dieſe Gelegenhelt, dem 
verehrten Publikum unſer Etabliſſement in 


allen in das Fach der Mechanik einſchlägigen 


Artikeln recht angelegentlichſt zu empfehlen, 
indem wir zugleich darauf aufmerkſam machen, 
daß die H. Mechaniker Felſer und Kirſt, 
ſo wie das Handlungshaus Schömberg, 
Weber und Comp. in Leipzig nur alleln 
beauftragt ſind, Aufträge für uns entgegen⸗ 
zunehmen; Herr Winkens dagegen aufge⸗ 
hört hat, unſer Geſchäft zu repräſentiren. 
Aachen, den 20, April 1842. 
Fr. Emundts & Herrenkohl, 
Maſchinen⸗Fabrikanten. : 


Von den fo ſchnell vergriffenen 


Maitrank⸗Bonbons 


habe ich die zweite Sendung erhalten. Nur 
bis Mitte Juni find dieſe, mit einem Abſud 


von friſchen Kräntern verſetzten und das 


her an Bruſtübeln leidenden Perſonen unge⸗ 
mein zuträglichen Bonbons zu haben. 


Das Pfund 10 Sgr. 


Wiederverkäufer Rabalt. 


Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


„Enne ſeundlſch meublirte Stube nebſt 
Kabinet it für die Dauer des Pferderennens 


„ 


hauſe und ſeinen Anlagen gehört zu den an⸗ 
muthigſten Parthieen bei Goldberg und die 
Ausſicht von demſelben iſt eine freundlich ro⸗ 
mantiſche. Außer Goldberg und feinen. Um⸗ 
gebungen, die vor den Blicken — ein reizen⸗ 
des Naturgemälde — ausgeſpannt ſind, in 
welchem ſich der Wolfs⸗, Ziegen⸗, Geiers⸗ und 
Flenzberg als erhabene Punkte auszeichnen, 
ſieht man den Gröditz, Spitz⸗, Stein: und 
Harzberg, den Iſerkamm und den ganzen 
weſtlichen Theil des Rieſengebirges; öſtlich 
vom Wolfsberge ragt auch die Rieſenkoppe 
majeſtätiſch empor. Es ſei mir daher erlaubt, 
Reiſende auf dieſen ausgezeichneten Punkt am 
Fuße des Gebirges aufmerkſam zu machen und 
ſie zum Beſuche deſſelben einzuladen. Für 
gute Speiſen und Getränke, bei reeller Bedie⸗ 
nung, werde ich auf das Beſte zu ſorgen be⸗ 
Goldberg, den 15. Mat 1842. 
Grandke, 
Mundkoch und Pächter des Geſellſchafts⸗ 
Hauſes auf dem Bürgerberge. 


Aus der berühmten Kunſt⸗ Färberei des 


müpt fein. 


Herrn C. G. Schiele in Berlin habe ih | ® 
leder einen Transport gefärbter Stoffe er: | & 


alten, und liegen ſolche, wie auch früher ans 
gekommene, zu gefälliger Anſicht und Ab⸗ 
holung bei mir bereit. 

Eduard Groß, 


Haupt⸗Spedition für Schleſien, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Mineral⸗ Brunnen 
(von 1842 r Mai Füllung) 
Kiſſinger Ragozzi, 
Marienbader Kreuzbrunn, 
Eger Franzensbrunn, 
Eger Salzquelle, 
Adelheldsquelle, 
Selters, 
Püllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer, 


Anzeige. 
Der Bürgerberg mit feinem Geſellſchafts⸗ 
Ober⸗Salzbrunn, 5 


empfiehlt zum billigften Preiſe: 
F. W. Neumaun, 
in 3 Mohren am Blücherplatz. 
Ein freundliches, elegant meublirtes 
Zimmer vorn heraus iſt über den Woll⸗ 
markt billig zu vermiethen: Malergaſſe 28, 
in der Nähe des Ringes. 

Es haben ſich 1 Hunde, Neu⸗ 
ſundländer Rage, einge fanden, 
der rechtmäßige Eigenthümer 
davon kann dieſelben gegen Er⸗ 

ſtattung der Inſertionsgebühren und Futter⸗ 
koſten baldigft wieder erhalten, Matthiasſtraße 
Nr. 54, beim Wirth. r 
Zu vermiethen zum Wollmarkt eine elegant 
meublirte Stube, erſte Etage, Maler⸗Straße 
Nr. 27, nahe am Markte. 
ae ˙ A 
Asphalt⸗Cement, 
Steinkohlen⸗Theer, 
in ganzen, ½, /½ und ½ Tonnen, und 
braun gekochtes 
Steinkohlen⸗Theer 
offerirt bidigft: 


J. G. Etzler, 
Schmiedebrücke Nr. 49. 


einer Reihe von Jahren ein Spezerei⸗, Mate: 
rlal⸗ und Ellen⸗Waaren⸗Geſchaft mit Vortheil 
betrieben worden, iſt in einer lebhaften Kreis⸗ 
ſtadt von Johanni ab zu vermiethen. 
ſagt Herr Buchbindermeiſter Rudolph in 
Landshut. 


=” Feinfte EU 
Badeſchwaͤmme 


als auch 


Roß⸗ und Wagenſchwämme 


beide Sorten in verſchiedenet Größe, beſigt 
eine große Auswahl und offerirt: 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Zum Welseſſen, 
Sonntag den 22. Mai, lade ich mit dem Be: 
merken ergebenſt ein, daß täglich friſche Fiſche 
wie auch andre gute Speiſen zu haben ſind, 
wozu um gütigen Zuſpruch bittet: 

Anders, 
in Schafgotſchgarten. 


Zum Wollmarkt 5 
und Wettrennen iſt eine ſchoͤn möblirte Stube 
vorn heraus zu vermlethen Ritterplatz Nr. 9 
im zweiten Stock. 


Off 


Wo? 


=» 


Bekanntmachung. 

Da die Eisenbahn künftigen Sonnabend u. 
Sonntag eröffnet wird, ſo lade ich ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum hiermit zu dem an biefen 
Tagen bei mir ſtattfindenden Konzert erge⸗ 
binſt ein. Zugleich bemerke ich, daß die nahe 
vorbeigehende Eiſendahn gewiß einen erfreu⸗ 
lichen Anblick gewähren wird. Für das Ue: 
brige wird beſtens geſorgt fein, 

Rothkretſcham an der Eiſenbahn. 


Baumert. 
Debt füße, acht franz 
Prünellen - Brignolles 


empfingen und empfehlen: 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


J, 


© ſtarke mit Körnern gemä⸗ 8 
3 ſtete Schöpſe ftehen auf dem 
Dominio Flämiſchdorf bei Neumarkt 8 
zum Verkauf. 8 
Sdocdeesesdgeseesses 
Wagen⸗ Verkauf. 
Noch in ganz gutem Zuſtande ſich befinds 
liche gebrauchte Wagen, ganz und halb gedeckt, 
ſtehen zu verkaufen, Altbüſſerſtraße Nr. 12. 
Ohlauerſtraße Nr. 55 (Königs⸗Ecke) find 
zwei meublirte Zimmer zum Wollmarkt 


I zu vermictben, 


Während des Wollmarkts zu ver⸗ 
miethen 

find zwei Stuben, eine Treppe hoch, vorn 

heraus, Altbüſſerſtraße Nr. 12, bei der Marias 


Gräfin v. Mycielska a. Großh. Poſen. Herr 
Apotheker Laube aus Koſten. Hr. v. Hagen 
a. Berlin. Hr. Kaufm. Breslauer a. Brieg. 
— Rautenkranz: Hr. Pfarrer Kliemich a. 
Rohnſtock. — Blaue Hirſch: HH. Gutsb. 
Fiſcher a. Dalbersdorf, Lautner a. Le bſchütz. 
Herr Amtsrath Puchelt a. Jagatſchütz. Herr 
Gutspächter Baron d. Vogten a. Krotoſchin. 
Hr. Schichtmeiſter Schindler a. Frankenſtein. 
Frau Generalin von Lubienska a. Warſchau. 
— Gold. Hecht: Hr. Kondukteur Menzel 


a, Liegnitz. Hr. Theatermaler v. Holz a. Bre⸗ 


men. — Drei Berge: Hr. Regierungs⸗Dl⸗ 
rektor Gebel a. Schweinern. Hr. Inſp. Kunze 
a. Domanze, Frau Kaufm. Seiffert a. Lieg⸗ 
nis. Hr. Kaufmann Ke nold a. Maltſch. — 
Goldene Schwert: H. Kaufl. Spike a. 
Düren, Gerſon aus Kaliſch, Bodenbach aus 
Rheydt. Hr. Handlungs : Commis Pappen⸗ 
heim a. Potsdam. — Hotel de Sate: Hr. 
Paſtor Fengler a. Peterwitz. Hr. Leder⸗Fabri⸗ 
kant Kleſſel a. Kaliſch. Hr. Kaufm. Kleinert 
a. Zduny. Hr. Apotheker Hintz a. Schroda. 
— Hotel de Silefie: Hr. Poſt⸗Sekretär 
Martin a. Dresden, Hr. Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichtsrath v. Vogten aus Wollſtein. Herr 
Kaufm. Kallmann a. Prag. — Zwei gold. 
Löwen: HH. Kaufl Proskauer a. Leobſchütz, 
Frank a. Brieg. — Deutſche Haus: Pr. 
Straf⸗Anſtalts⸗Direktor v. Rönſch a. Brieg. 
Hr. Bau⸗Inſp. Roch a. Groß⸗Strehlitz. 


Privat ⸗ Logis: Ritterplatz 8: Herr 
Bax. v. Falkenhauſen a. Frankenſteln. Herr 
Paſtor Gürich a. Reichau. — Albrechtsſtr. 3: 
Hr. Kaufm. Weltz a. Gottesberg. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 19. Mai 1842. 


2 RL > mail s Wechsel-Course. Briefe, | Geld 
Ein Karuffell ame len: f ao, 10 
— 3 und 6 Pfeeden iſt billig zu Dito 2 Ken. 1 40% 55 
verkaufen be London für 1 Pl. St. |8 Mon, 6. 224% 0. 28. 
. AZaurſch in Steinau. Laipas in Pr. Court, ja ug 299 2 
Eine Wohnung für 50 Rihl, kann bald Dito . Messe — — 
oder zu Johanni bezogen werden. Das Näs| Augsburg 2 Mon.“ — 
here Weißgerbergaſſe Nr. 36, Wen 42 Mon. 104, — 
Un... . [a Vista 100 %%% — 
Zwei ſchöne Vorderzimmer, zu denen auch] Dito 4 Mon. 99 % — 
noch ein drittes gegeben werden kann, ſind 
in dem neuen Haufe, Ohlauer Straße Nr. 9, 
während des Wollmarkts zu vermiethen. Nä⸗ Geld- Course. 
heres bei Mad. Nie pelt in der 3. Etage. Holländ. Rand -Dukaten — Be 
Zu verkaufen: Kalserl. Dahlen. + ||. 05 — 
1 hellpollrtes Sopha Für 6 Rthl. 15 Sgr.] Teichen 113 
1 dergl. Kleiderſchrank für 7 Rehl., ee 22 109% — 
Neuſchelle. Ne. 45 im Won dergebäude 2 St. Bala Pater. Vi. 67 — 
ür rinen einzelnen Herrn Wiener Einlös,-Beheine. . . . 2 
ift auf der Herrenſttaße ein menblirtes as; 2 an 42761 — 
Stübchen billig zu vermiethen und bald zu] Effecten- Course. 
Sac Näheres Herrenſtraße Nr. 20 im guats-Gchald-Bahelne 7 104% — 
3 Boahdl.-Pr..Seheine 3 50 f. — | 85 2 — 
Angekommene Fremde. Breslauer Mtadt-Obligat. 4½ 102% — 
Den 18. Mai. Goldene Bang: Herr lte Gerschtigkeit dito |& Br 9% 
Kaufm. Walther a. Verey. Frau Dr. Treut⸗ Ir. Mera. Pos, Pfandbriete 4 106 % — 
ler aus Wüſtewaltersderf. Hr. Gutsbeſiger | Pehles. Pindbr. v. 1000 K. ½ 103% — 
v. Lieres aus Plohmühle. Frau Ober⸗Amtm] do dito 700 % 103 %8 — 
Braune aus Nimkau. Hr. Banquier Oppen⸗ Alto List. B. Plabr. 1000 — 4 || 106 — 
feld a. Berlin. — Weiße Adler: Hr. Ritt. te dito 600 4106 21 
meiſter v. Berge a. Ottendorf. Frau Gatsb.] Dssonto . 4 1 — 
— * u 
Univerſitäts⸗ Sternwarte, 
= 5 5 a Thermometer 
Mai 1842. aro meter! 
3. L.] inneres, äußeres. ae Wind. Sewöͤlk. 


Morgens 0 Uhr. 27“ 10,90 7 12, 0 

- 9 uhr. 10.44 4 13, 1 
Mittags 12 uhr. 90604 14, 0 
Nachmitt. 3 uhr. 9,40 14, 1 
Abends 9 Ubr. 9,10 ＋ 13,5 


Temperatar? Wimmam . J, U Marimum T 14 


WNW 3 heiter 


Soſgroße Wolken 


NO 110 dʃ 13 
NW 140 Nad e 
Oder + 13,4 


18. Mai 1842 8 i Thermometer. 
Ma „ arometer| - - Wind. 1 
„ ./ Inneren, Lübecks | akantıe, 2 | 


NRW 260 dichtes Gewölk 


Morgens 6 uhr. 27 8 80 ＋ 12, 2/+ 79 1, 6 
dub“ 888413, 00 13, DI 25 fac / Schleiergemöll 
Witteas 12 Ubr, 956 7 1, 9 13, „% f 18% „ 
Nachmitt. 3 une 97607 14, T 10, A| %% A. 19 übermöllt 
Abends 9 ubr. 8,5207 13, 10 10, 0) 1,6 ad 10% kleine Wolken 
6 Mari 


Temperatur: Minimum + 


Höchfte Getreide- Preiſe des Preußiſchen Scheſſelk. 


— — — 
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und Wollm Eine bedeutende Anzahl Nauhkarden 
Stiegen, dialg zn e . theils langſtielig, gebunden, theils loſe und Weizen, 
5 am Stiele kurz geſchnitten, lagern zum Ver⸗ Stadt. Datum 1 Roggen. Gerſte. Hafer. 
go ee saaaunen f bei dem Sehen Offhauß in rs Ber, gelber, 5 
= 5 8 be d nd aut meu⸗ 5 Cantg. Vom „Sg. Pf. Idel. Ser. Pf. Igel. Sg. Pf. Il. Sg. Pf. Il. Sg. Pl. 
lirte den Wollmarkt 8 ti, ; ae, Fi 
8 86 Das Nähere Bafeibfk, 5 2 Bauſchutt Goldberg. 175 Ba - 1 — 12 10 11 7 24 — - 19.— 17 
Etage. PR ©: 5 O iſt gegen ein Trinkgeld abzuholen: Schuh⸗ Jauer. 155 —1 210 1 —— 41.07 
Secdesecodeesseeees | rt: und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke. Liegniz 13. ( — 211 11 9 —[— 27 -I 1 — 


Der vierteſjäheltche Abonn ments⸗Prels für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatie, „Die Schleft che Shrontt“ iſt am hieſigen Vene pa 20 Sgr.; 
für bie Zeltung allein 1 Thaler 7 ne Die Chronik allein koſtet 0 Sgr. Aus Wielt e. die Breslauer Zeitung a Leben mit ber Schleſiſchen Chronik n Porto) 
2 Thaler 18:4 Sgr.; die Zeitung allein & Thlr., die Chroxit allein 20 Sgr.] fo daß alfo den geehrten Intereffenten für die Gpronk kein Porto angerechnet wird. 5 


